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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Ausſchüſſe des Bundesraths für Handel und

Verkehr für Eiſenbahnen Poſt und Telegraphie und für
Jnſtizweſen traten geſtern zu einer Sitzung zuſammen um
den Geſetzentwurf über die Einführung einer einheit-
lichen Zeitbeſtimmung zu berathen. Wie wir hören,
wurde beſchloſſen, dem Bundesrath die unveränderte An-
nahme der Vorlage zu empfehlen.

Ueber die Seerciſen Sr. Majeſtät ſind folgende Be-
timmungen getroffen: Der Kaiſer ſt am 25. Juni gegen 8
hr Vormittags in Kiel ein, begiebt ſich nach dem Königlichen

Schloſſe und alsdann von der Barbaroſſa-Brücke aus an Bord
der Kaiſerlichen Yacht „Hobenzollern“. Das Allerhöchſte Ge
hie begiebt ſich von dem Bahnhofe über die JenſenBrücke an

ord der Kaiſerlichen Yacht. Empfang findet nicht ſtatt. Seine
Majeſtät werden der um 10 Uhr Vormittags beginuenden
Binnen-Regatta des Kaiſerlichen Yachtklubs für Kriegsſchiffs
boote anwohnen. Am folgenden Tage geht der Kaiſer Nach
mittags an Bord der Kaiferlichen Yacht nach Stettin in See,
wo die Ankunft am 27. Juni gegen 10 Uhr Vormittags er-
wartet wird. Auch dort findet kein Empfang ſtatt. Kurz vor12 Uhr Mittags werden Seine Majeſtät bei der VulkanWerſt
u Bredow bei, Stettin landen und Akllerhöchſtſelbſt die Taufedes Aviſo „St.“ daſelbſt vollziehen, wobei der kommandirende

Admiral und der Staatsſekretär des Reichs-MarineAmts an-
weſend ſein werden. Das GrenadierRegiment König Friedrich
Wilhelm IV. (1. pommerſches) Nr. 2 ſtellt zum Stapellauf die
Ehrenwache und das Mnſikkorps. Am Nachmittag wird der
Kaiſer an Vord der Kaiſerlichen Yacht nach Kiel in See gehen
und dort vorausſichtlich am 28. Jnni im Laufe des Vormittags
eintreffen. Se. Majeſtät werden der am folgenden Tage um
10 Uhr Vormittags beginnenden Seeregatta des Kaiſerlichen

achtklubs anwohnen. 6 Uhr Abends erfolgt die Abfahrt Sr.
Majeſtät nach Norwegen in Begleitung Sr. Maj. Panzerfahr
zeug „Siegfried“.

Die Verlobung Jhrer Königl. Hoh. der Prin
zeſſin Margarethe mit Sr. Hoh. dem Prinzen Fried-
rich Carl von Heſſen wird im Reichs Anzeiger amtlich
bekannt gemacht. Der Prinz Sekonde- Lieutenant à la
suite des Garde-Dragoner Regiments iſt der Sohn desverſtorbenen Landgegſen Friedrich von Heſſen und der

Landgräfin Anna, Tochter des h Carl von Preußen,
geboren auf Schloß Panker am 1. Mai 1868.

Ueber das Expeditionskorbs des Freiherrn v. Bülow,
das nach den lebhten Nechrichten verunglückt zu ſein ſcheint.
wgcht die. Nordd. Allg. Ztg. folgende Mittheilungen Auf der
KilinandſcharoStation auf welcher der Reichskommiſſar Pr.

t durch Lieutenant v. Bülyw vertreten wurde befand ſich
mit Ausnahm riner kleinen Veſatzung von Mäſinde ar
Rymarzig und 20 Mann) die ganze 1. Kompagnie der Schutz
trüppe, beſtehend aus 2 Offizieren (von Bülow und Wolſram),
3 Unteroffizieren (Sergeant Wilhelm, r Brockelt und
Wittſtock). 1 VLazarethgebilfe (Wieſt) und 160 Mann.

Der Bundesrath hat, wie uns aus Berlin berichtet wird,
in Ergänzung der Vorſchriſten, betreffend die Rückvergütung
Je ezkanltener bei der Ausſuhr von hier Folgendes feſt
geſetzt:

Die Vergütung wird auch auf ſolches Bier gewährt, zu
deſſen Bereitung mindeſtens 20 Kg. Getreideſchrot, Reis oder

rüne Stärke und im Falle der Mitverwendung höher als 4.4
ür 100 Kg. beſteuerter Malzſurrogate mindeſtens eine dem

Steuerwerthe von 80 entſprechende Menge von viere
auf jedes Hektoliter erzengten Bieres verbraucht worden ſind.
ſür Bier von dieſer Zubereitung beträgt die Vergütung 80

i ir das Hektoliter. Brauereien, welche ſowohl dieſes ſchwächere,
als auch das gehaltreichere Bier ausführen, wird die Vergütung
nur nach dem niedrigen Satze von 80 gewährt. Jm Uebri-
gen ſollen dieſe Vorſchriſten auch bei der Einführung leichter
eingebrauten Bieres ſinngemäß Anwendung finden.

Nachdruck verboten.
Alpenminne.

Von E. Sattel.
Wer der Huigung der Seideurobe überdrüſſig ge

worden ſucht wieder die Natur in Hemdärmeln auf.
Carlos wurde von ſeinem Vater, dem reich gewordenen
Hausmakler Kribitſchow, nicht nur mit dieſem literatur
klaſſiſchen Namen, ſondern auch mit einem ausgiebigen
Taſchengeld ausgeſtattet. Die Natur war dem jungen
Manne gegenüber minder freigebig geweſen. Deſſen Geſicht hatte ſie zwar erträglich geformt, aber zugleich ihm

einen Höcker auf die rechte Schulter oſpt der ſeiner früh
entwickelten Eitelkeit bittere Qualen bereitete. Dennoch
fand Carlos bei den Damen jener plutokratiſchen Kreiſe,
in denen er ſich bewegte, den vollen Anwerth, welcher dem
einzigen Erbſohn einer Thaler-Million gebührte. Nicht
einmal ein Witthum ging davon ab, da die Mutter ſchon
lange geſtorben war. Gelernt hatte der Jnfant des Hauſes
Kribitſchow nicht viel, die Brillant-Buſennadel war jedoch
unbedingt echt. Deshalb verhätſchelten ihn auch die Weiber,
mit welchen er in Berührung kam und ſie erzielten durch
ihre Anufdringlichkeit das gewöhnliche Reſultat. Jn ſeinem
dritten SalonJahre hatte Carlos alle, die er kannte, völlig
ſatt bekommen.

Mit etlichen zwanzig Jahren nach der Geburt iſt
ſelbſt der platteſte Kopf gewiſſer Jlluſionen fähig. Er be
weifelt nicht völlig die kleinen Verheißungen des erſtenebensAprils, die t ſpäter als große Foppereien heraus-

ſtellen. Auf die Berge hinaufzuſteigen war Carlos zu
bequem; auch ſchien ihm dabei die hohe Schulter noch
höher zu werden. Seine Einbildung erlabte ſich lieber an
dem Gedanken eines ungezwungenen Verhältniſſes mit einem
waldesfriſchen Alpenkinde.

Deshalb ließ er ſich in dieſem Jahre durch die Eiſen
bohn nach Tirol entführen, ſobald er die WinterVergnüg-
ungen glücklich überſtandan. Der von heirathsluſtigen
Mädchen beſreite Junggeſelle begann einen unſäglichen

Vor Allem wollterang uach etwas Neuem verſpüren.
liches Abenteuer beſtehen
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An der entſcheidenden Abſtimmung über dieſe Vorſchriften
im Bundesrathe haben Bayern, Württemberg und Baden nicht
theilgenommen.

Der Verband der Glasinduſtriellen Deutſchlands hat
ſich in ſeiner diesjährigen, am 14. Juni d. J. abgehaltenen
Hauptverſammlung dem eſchinſſe des Eentralderbandes Dent-
ſcher Jnduſtrieller betreffs der Berliner Weltausſtellung, wonach
zunächſt die Bereitſtellung eines ausreichenden Garantiefonds
abgewartet werden ſoll, angeſchloſſen.

Der Ausſchuß für die Errichtung eines Denkmals für die
verſtorbene Kaiſerin Anguſta hat heute nach der „Nordd. Allg.

tg.“ an Stelle des verſtorbenen Oberbürgermeiſters v. Forcken
eck den Stadtverordnetenvorſteher Dr. Stryck zu ſeinem Vor

ſitzenden gewällt.

Das 84463 über den Schutz von Gebrauchsmuſtern
iſt in vielen Beſtimmungen den ähnlichen des Patentgeſetzes an
Pakt man hat jedoch auch manche Vorſchrift die ſich im
etzteren vorfindet, wegen der geringeren Bedeutung der Muſter-

ſchutzanmeldungen nicht aufgenommen. Zu den leeren gehört
die, daß das Patentamt zur Veröffentlichung der Beſchreibungen
in einem amtlichen Blatte ſchreiten ſoll. Demgemäß erfolgt eine
ſolche Veröffentlichung der Beſchreibungen von eingereichten
Muſtern amtlicherſeits nicht. Die Muſterrolle liegt nur zur
Einſichtnahme auf. Was amtlicherſeits nun nicht geſchieht, iſt
von privater Seite in Angriff genommen. Jn einer Zeitſchrift
werden in ähnlicher Weiſe, wie das Patentamt Auszüge aus
Patentſchriften veröffentlicht, ſolche Auszüge aus Gebrauchs-
muſteranmeldungen, mitgetheilt. Mit dieſer Veröffentlichung
wird einmal denjenigen, welche aus eigenem Antkriebe eine Ein-
ſicht in die ausgelegte Muſſlerrolle nicht nehmen würden,
Kenntniß von den im Patentamte zur ringenMuſtern verſchafft. Das würde allerdings nicht gerade ſchwer
ins Gewicht fallen weil jeder Jntereſſent doch dieſe Kenntniß
erlangen könnte. Es hat aber dieſe Veröffentlichung den Uebel-
ſtand im Gefolge, daß den Anmeldern von Gebrauchsmuſtern
daraus der Nachtheil der Neuheits-Vorwegnahme für den Fall
ſpäter bewixkter Auslands Patentanmeldungen erwächſt. Die
Bedeutung dieſes Nachtheils iſt nicht geringe Es iſt denn auch
von intereſſirter Seite das Patentamt bereits auf die Veröffent
lichungen von Gebrauchsmuſteranmeldungen aufmerkſam ge
macht worden. Das Patentamt hat jedoch entſchieden, daß der
Wortlaut des Geſetzes über den Schutz der Gebrauchsmuſter
keine Veranlaſſung biete, hiergegen einzüſchreiten, daß vielmehr
nach der Beſtimmung über die Auslegung der Gebranchsmuſter-
rolle die druckſchriftliche Veröffentlichung der darin enthaltenen
Anmeldungen zuläſſig erſcheint. Nun iſt zwar in dieſer Frage
die Entſcheidung des Patentamts nicht maßgebend, hierfür ſind
vielmehr die Gerichte zuſtändig. Man kann aber vorausſehen,
daß deren Erkenntniſſe nicht anders ausfallen werden. Es iſt
demnach den Anmeldern von Gebrauchsmuſtern, welche hierauf
im Auslande Patente nehmen wollen unr zu rathen, daß ſie
dieſe Patentnachfuchung vor der Muſteranmeldung einleiten.

Dem Bundesrath iſt bezüglich der Novelle zum Kranken
r r vom 10. April d. J. der Entwurf des Star
tuts einer Betriebs(Fabrik)Krankenkaſſe zugegangen. Der Ent
wurf will für die Aufſtellung der Staluten gedachter Kaſſen
lediglich den Rahmen und eine Anleitung geben. Der Jnhalt
ſoll in keiner Weiſe verbindlich ſein. Man iſt bei der Auf-
ſtellung des Entwurfs von der Vorausſetzung ausgegangen, daß
eine Ausdehnung der W nicht erfolgt iſt. Eine
le Ausdehnung kann übrigens nicht durch ein Kaſſenſtatut,
ondern nur durch die beſondere ſtatutariſche Regelung einer

Gemeinde oder eines weiteren Communalverbaudes ausge
ſprochen werden was durch geſetzliche Vorſchrift in der Weiſe
e iſt, daß den einzelnen Kaſſenſtatuten ein Spielraum fürbeſondere Beſtunmungen nicht gelaſſen wird. Die Vorſchriſien
über die Beaufſichtigungen und Schließungen der Kaſſen ſind
in den Entwurf des Statuts nur ſo weit aufgenommen, als es
nothwendig erſchien um das Verſtändniß der getroffenen Be
ſtimmungen zu ſichern oder den Kaſſenmitgliedern eine aus
reichende Kenntniß ihrer Rechte und Pflichten zu ermitteln.

Der Vater wackelte in der Hauptſtadt weiter zeigte
ſich jedoch wie immer generös bei der Zumeſſung der Reiſe-
koſten für ſeinen Stammhalter. Nach Carlos Anſicht fehlte
deshalb nichts was zu ſeinem erträumten Glück erforder-
lich geweſen. Mit dem erſten hübſchen „Deandl“, das ihm
begegnete, wollte er „anbandeln“. Er ſuhr über Dresden,
Prag, Wien nach Kärnten. Dort miethete er ſich in Velden
am Wörther See als einer der erſten Frühlingsgäſte ein.
Die Gegend gefiel ihm. Er aß gut, trank gut und wollte,
ſobald ſich der See erwärmt, auch baden. Aber das Wich
tigſte ſollte noch kommen. An einem ſchönen Mainachmit-
tag machte er ſelbander einen Ausflug in das benachbarte
Roſenthal ſah ſich die hochangeſchwollene Drau an und
verſpürte einigen Bierdurſt. Er kehrte in eine Dorſſchenke
ein und frug voll guter Laune: „Wo giebt es hier in der
Gegend die ſchönſten Mädchen Der Wirth ſchmnnzelte,
ſtrich ſich mit den Fingern die wulſtigen Haare von
der Stirn zurück und ſagte nach einigem Bedenken: „Da
muß der Herr auf die Jnſel am Faaker-See gehen. Dort
ſind die zwei Töchter des Förſters, a Mädel.
Und die fahren ihn noch dazu ſelbſt über das Waſſer.
Man borgt ſich beim Bauer am See eine alte Flinte,
ſchießt dieſe ab und dann rudern die Jungfrauen herbei.
Einen guten Tiſch und einen ſauren Wein giebt's auch aufder Jnſel er Fall lenchtete Carlos ein. Er ließ ſ
genan die Tour beſchreiben und beſchloß, ſchon am nächſten
Morgen das Abenteuer zu beſtehen.

Carlos hielt ſich Wort und ſtand ſogar früher als
gewöhnlich auf, um den Zug, welcher tation unweit
des FaakerSees fuhr, zu erreichen. Als er den tiefblauen
Seeſpiegel aufdämmern ſah, bemächtigte ſich eine erwartungs
volle Unkuhe des Wanderers. Ruhig lag das Gewäſſer
da, in dem ſich eine blitzſaubere Sonne ſpiegelte, während
der Mittagskegel ſein ſchroffes Antlitz im Lichtnebel glättete,
als freue er ſich ſeines Thalkindes. Die i
wurde von dem Seebauer 84 ein kleines Trinkgeld
übergeben. Sie war ſchon geladen und Carlos brauchte

r harrte eine Weile und richtig,
jetzt ſah er, wie ein aus den Weidenbüſchen der Jnſel
hervortauchte und die Richtung gegen ihn vahin. Jmmer
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Wo es für wem erachtet wird, das Kaſſenſtatut in dieſer
Beziehung zu vervollſtändigen oder noch mehr zu vereinfachen,
werden die erforderlichen r oder Streichungen au
der Hand der Bemerkungen leicht auszuführen ſein.

Jn aller Stille hat am vergangenen Mittwoch in Gunters-
hauſen die heſſiſche Rechtspartei ibren zweiten Parteitag (der
erſte fand im Jahre 1890 ſtatt) abgehalten. Da die Verſammlung
nicht öffentlich war, ſo iſt man hinſichtlich des Verlaufs auf den
Bericht des Parteiorgans angewieſen, wonach alle Theilnehmer
hochbefriedigt waren. Von allgemeinerem Intereſſe war in
den Mittheilungen der Parteileitung das Geſtändniß, daß die
bekannten Verſuche, die verſchiedenen particulariſtiſchen Parteien
im Reiche, alſo namentlich die heſſiſche Rechtspartei, die deutſch
hannoverſche Partei und die mecklenburgiſche Rechtspartei, zu
vereinigen, bisher nicht hat glücken wollen. Es hätten während
des letzten Jahres Beſprechungen darüber ſtattgefunden, die bis
her freilich nur ganz vertraulich und rein privater Natur ge-
weſen ſeien, aber zu einem greiſbaren Ergebniß weder zur Zeit
geführt hätten, noch auch vorausſichtlich ſchon in nächſter Zu
kunſt führen würden. Natürlich ging die Parteiverſamwlung
nicht auseinander, ohne mehrere Reſolutionen zu faſſen, in denen
unter Anderem verſichert wird, daß die beſſiſche Rechtspartet
nicht eine Partei des bloßen Proteſtes gegen erlittenes Unrecht.
ur Wahrung der Ehre und des Selbſtgefühls des heſſiſchen

olksſtammes ſei, ſondern daß ſie für die Zukunft auch eine
Wiederherſtellung der verlorenen Selbſtſtändigkeit erſtrebe.

Parlamentariſches.
Während die diesjährige Landtagsſeſſion trotz der Nichterle

digung der pièee de résistance des parlamentariſchen Penſums,
des Volksſchulgeſetzes, nahezu ſünf und einen halben Mongt in
Anſpruch nimmt, eröffnet ſich für die nächſte Seſſion angeſichts
der großen Aufgaben des Abſchluſſes der Steuerreform und des
Kommunalſtenergeſetzes, wahrſcheinlich auch des in der preußi-
ſchen Verfaſſung vorgeſehenen definitiven Wablgeſetzes die Aus
ſicht auf eine ungleich Dauer. Es iſt daher nicht nur,
wie im Jahre 1890, die Berufung des Landtags im Herbſt in
Ausſicht genommen, ſondern es wird auch beabſichtigt, die Sef
ſion ſo ſrüh als möglich beginnen zu laſſen. Und zwar iſt
vorläufig Mittwoch, der 9. November, als der
33 der r des Landtags anserſehen-Es handelt ſich dabei ſelbſtverſtändlich noch um keinen endgül-
tigen Beſchluß denn es hängt noch von manchen im Voraus nicht
mit Sicherheit zu überſehenden Momenten ab, wann die Eröffnung
des Landtags wirklich wird erfolgen können. Jn erſter Linte.
wenn auch eine allein, kommt dabei der Stand der dem
Landtage zu unterbreitenden geſetzgeberiſchen Vorlagen in Be
tracht. Nur wenn die großen organiſchen Geſetze auf dem Ge
biete des Steuerweſens, welche ſich ſowohl untereinander wie
die Ordnung des Wahlrechts bedingen, dem Landtage unmittel-
bar nach dem Zuſammentritt vorgelegt werden können. wäre
eine zeitige Berufung deſſelben zweckentſprechend. Die früb-
zeitige Feſtſeßüng eines Termins für dieſelbe hat denn auch zu
nächſt wohl vorzugsweiſe den Zweck. für die gefetzgeberiſche
Arbeit der Regierung ſelbſt den Zeitpunkt des Abſchluſſes im
Voraus feſtzuſetzen, damit danach die vothwendigen Direktiven
gegeben werden können. Daß eine parlamentariſche Pauſe von
nicht voll 4 Monaten, in welche überdies die Reiſezeit fällt,
nicht eben eine ſehr ausgiebig bemeſſene Zeit für große geſetzge-
beriſche Arbeiten iſt. liegt auf der Hand; es werden alle Kräfte
angeſpannt werden müſſen, um zum Ziele zu gelangen.

Die, Kommiſſion des Herrenhauſes für das
Kleinbahngeſetz hat nicht (wie geſtern mehrfach irrig gemeldet
ward) den wichtigen Paragraphen, der von der Verſtaatlichung
dieſer Bahnen handelt, umgeändert, ſondern ihn nach der Faſſung
des Abgeordnetenhauſes angenommen. Sie bat den Geſetzent
wurf, wie er im anderen Hauſe zu Stande gekommen iſt, nur
in dem einen unweſentlichen Punkte verändert, daß ſie in 8 21
den Satz „die angeſetzten Beförderungsvpreiſe aleichmäßig
für alle Perſonen und Güter Anwendung zu finden“ geſtrichen
bot. Da das Abgeordnetenhaus dieſer Aenderung

ichtlich nur noch eine Sitzung

näher kam das Fährboot. Es war kein Zweifel zwei
weibliche Weſen ſaßen darin und handhabten die Ruder.
Das Herz von Carlos pochte wahrnehmbar in dieſer lei
duftigen Einſamkeit. Er eilte völlig zum Strand hinab.

Der Kahn ſtieß an und die zwei Mädchen boten dem
Wanderer guten Morgen. Carlos betrachtete ſie genau.
Die Figuren waren kräftig und ebenmäßig und wurden
durch die halb ſtädtiſche, halb ländliche Tracht gehoben.
Nur die Geſichter ſchienen etwas ältlich zu ſein; der
Schankwirth hatte die zwei geprieſenen Schönheiten wohl
ziemlich lange nicht mehr geſehen gehabt. Doch guckten
zwei braune Augenpaare unter den braunen Lodenhütchen
recht luſtig hervor. „Nun, ſie gehen doch noch an,“ dachte
Carlos, „obwohl die Kärntner einen etwas überzeitigen
Geſchmack zu haben ſcheinen. Alles eins, anfangen thue
ich doch mit den Fährmädchen. Aber mit welcher? Das
wird ſich bei der Fahrt ergeben.“

Carlos ſtieg ein und machte es ſich auf einem Sitz
brett bequem. Die Förſterstöchter ſtießen vom Ufer ab.
Beim zehnten Ruderſchlag hatten ſie ihrem lebendigen
Ballaſt freimüthig geſtanden daß ſie Loni und Vroni
hießen. „Schöne Namen und ſo leicht zu behalten,“ be
merkte herablaſſend Carlos. Aber er wollte ſchnurſtracks
auf ſein Ziel losgehen und frug weiter: „Welche von Euch
iſt die Verliebtere?“ Die Mädchen lachten, aber als Carlos
hinzuſetzte: „Ja, das iſt ganz wichtig für mich,“ ſagte Vroni:
„Das kommt auf die Jahreszeit an. Jm Frühling bin ich
die Verliebtere, im Sommer iſt die Loni mehr „geſchoſſen“
und im Herbſt ſchütteln wir uns beide die Liebe von den
Bäumen.“ „Und im Winter?“ ſpann Carlos pedantiſch
den Scherz weiter. „Je nun, dann blaſen wir zuſammen
Trübſal im einſamen Forſthaus, wenn es nicht einen
Sonntagstanz im nächſten Kirchdorfe gibt.“ „Ja, was
tanzen hier die Leute?“ „Einen Ländlew oder einen
Straußwalzer oder HopGalopp.“ Dabei ſchlug die ge-
ſprächige Vroni die zwei Ruder, welche ſie regierte, etwas
platt in das Waſſer, Laß einige Tropfen den neugierigen
Carlos beſpritzten. Er wiſchte ſich ſorgfältig Hut und
Sommerröckchen ab, denn eitle Menſchen halten etwas aud

ihr Gewand. Schluß folgt.)
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Anderes als eine gegenſeitige Bewunderungs
37 Millionen Theilhaber die Verachtung für

m

des Abgeordnetenhauſes ſlatt, und zwar am Donnerstage, an
welchem Tage zugleich der Schluß der Tagung erfolgen ſoll.

Streiflichter.
Ueber Auslaſſungen franzöſiſcher Blätter

über den Beſuch Bismarcks in Wien, insbeſondere eine Unter
redung mit dem Grafen Herbert wird der „Voſſ. Ztg. ge
meldet: Ein Freund des „Figaro“ hatte geſtern im Wiener
Gaſthauſe Sacher eine Unterrednng mit dem Grafen Herbert
Bismarck, der geſagt hätte, Fürſt Bismarck ſei vom Empfang,
der ihm in Wien geworden ſei, hocherfreut, doch ſei ihm das
Vergnügen durch die Kundgebung einiger halbwüchſigen Jungen
einigermaßen vergällt worden; der Fürſt verabſcheue die Partei
dieſer Vurſchen. Graf Herbert Bismarck lentuetz, daß ſein
Vater gelegentlich der Handelsverträge gegen Oeſterreich un
frundlich geweſen ſei. er habe nur nicht gewollt. daß die

eutſche Land wirthſchaft der öſterreichiſchen geopfert werde.
ürſt Bismarck habe auch mit Rußland einen Handelsvertrag

chließen wollen, er ſei niemals Rußlands Feind geweſen, ja
nicht einmal Frankreichs Feind; er habe ſogar an ein Bündniß
mit Frankreich gedacht, es in der Kolonialpolitik mit Gefällig-
keiten bombardirt und namentlich auch Deutſchlands Einfluß
in Aegypten in Frankreichs et ſtellen wollen; es ſei nicht
ſeine Schuld,, wenn Freycinet dieſes Anerbieten abgelehnt habe.
Der „Figaro“ beſpricht auch die Thräuen, die Fürſt Bismarck
nach verſchiedenen Berichten bei den Volkskundgebungen ver-

oſſen haben ſoll, und nennt ſie ein Zeichen von Greiſenhaftig
eit. Bismarck habe ſich zu graufam üher die Thränen Anderer,

beiſpielsweiſe über die Thränen Jules Favres luſtig gemacht,
als daß man ſeine Thränen nmin rührend finden könne.

Der vor ein pgar Tagen nnternommene Ausflug des
r hen Kriegsminiſters nach Hochſavoyen wird von den
ariſer Militärkreiſen mit beſonderer Aufmerkſamkeit zur Kennt

niß genommen und beſprochen. Bekanntlich walten in Savoyen
ganz eigenartige Verhältniſſe ob. Jn den Verträgen von 1815
wurde der nördliche Theil Savoyens für nentral erklärt, aus
Gründen, deren Gewicht ſeit Abkretung Savoyens und Nizzas
an Frankreich eher eine Verſtärkung, denn eine Abſchwächung
erfahren hat. Neuerdings wird nun franzöſiſcherſeits den
Jtalienern im Tone des Vorwurfs entgegengehalten, daß ſie
im Thale der Dora Ballea ſtrategiſche Wegebauten unternommen

ätten, um ſich das Einrücken ins Rhonethal zu erleichtern.
bedurſte nicht mehr, um den franzöſiſchen Generalſtabs-

offizieren die ſorgfältigſte Ueberwachung und rn des
angrenzenden franzöſiſchen Gebiets, das von mehreren wichtigen
Verkehrsſtraßen durchſchnitten wird, nahe zu legen. er
Kriegsminiſter konnte ſich bei ſeinem erwähnten Ausfluge nach
Hochſavoyen aus eigener Beobachtung überzeugen daß das
ſtrategiſche Straßennetz in Hochſovoyen, um den Vertheidigungs-
zwecken größtmöglichſt Vorſchub zu leiſten, noch verſchiedener
Erweiterungsanlagen bedarf. Man nimmt nun an, der jetzige
Ansſlug des Herrn de Freycinct galt dem Zwecke, ſich an Ort
und Skelle aus eigener Anſchauung über den Stand der Dinge
zu unkerrichten, um gegebenenfolls darauf hin die künftigen
militäriſchen Sperrmaßregeln gegen Italien zu geſlalten.

Neues gus Tunis. Ende voriger Woche wurde in
Tunis der marokkaniſche Scheikh oder, wie wir Europäer
ſagen würden, der marokkaniſche Konſul für Tuneſien Il Uhr
t auf offener Landſtraße von ſeinen eigenen Landslenten
ermordet. Zu Anfang dieſes Jahres wurde in Tuneſien die
Medjdah, d. h. Kopfſteuer, auf alle Fremden ausgedehnt. Die
Marokkaner erklärten von vorn herein, daß ſie die Medjdah
nicht bezahlen würden, und verlangten von ihrem Scheikh, er
Jolle ſie bei ihrer Weigerung unterſtützen. Die Regierung
prüfte mit dem Scheikh zuſammen die Verhältniſſe der Marok-
kaner und fand, daß dieſe ſehr wohl im Stande wären, die
Steuer zu eutrichten. Der Scheikh berief nun eine Verſamm-
lung ſeiner Landsleute und erklärte ihnen, daß ſie nachgeben
mnüßten. Schon während dieſer Verſammlung wurden wilde
Drohworte gegen den Scheikh ausgeſtoßen. Nach derſelben äber

ſo berichtet man der „Voſſ. Ztg. begaben ſich mehr als
hundert Marokkäner aus der Stadt binaus, ſchlachteten an einer
abgelegenen Stelle ein Rind und ſchworen, indem ſie die rechte
Hand in das noch warme Blut des Thieres tauchen, den Scheikh
8 tödten. Wenige Tage darauf beſtellte der Scheikh auf

unſch der tuneſiſchen Regierung zunächſt die ſechs wüthendſten
Geguer der Steuer in ein Kaffeehaus in der Nähe der Bab
(Thor) Menarg und ließ ihnen zugleich ſagen, ſie ſollten die
von ihnen als Medjdah zu entrichtende Summe mitbringen. Er
elbſt begab ſich mit drei franzöſiſchen Beamten unler dem
Schutze von 15 berittenen Spabis um 10 Uhr Vormittags dort-

hin. Hier fand er nicht nur die ſechs, die er beſtellt hatte,
ſondern faſt alle ſeine in Tunis lebenden Landsleute vor. Mit
jenen ſechs ging er in das Haus binein, während die übrigen
auf der Straße blieben. Nach langen Verhandlungen brachte er
endlich drei dazu, daß ſie ſich verpflichteten, am Abend ihre
Steuer dem Kontroleur zu bringen. Kaum war er aber wieder
auf die Straße getreten, als ein ſchriller Pfiff ertönte und die
andern Marokkaner unter wildem Geſchrei auf ihn zuſtürzten.
Wäbrend ein Theil die Spahis von ihm fernbielt, packten ihn
die anderen und ſtießen ihm ihre Meſſer in den Leib. Die
Spahis erkannten, daß ſie gegen die Uebermacht nichts aus
richten konnten. und verbielten ſich ruhig, um nicht noch ein
größeres Vlutbad anzurichten. Die Nachricht von dem Ver
brechen aber verbreitete ſich ſofort durch die ganze Stadt und
alsbald erſchien der Vertreter des Miniſterreſidenten, Herr
Wlondel, und der Polizeichef mit einer ſtarken Abtheilung Poli
ziſten und einer Kompagnie Zuaven. Bei dem Ünblick dieſer
zerſtreuten ſich die Marokkaner ſofort, doch gelang es noch, 27
der an dem Morde ſelbſt Betheiligten feſtzunehmen.

„Ein Koſak“.
Der Graſhdanin bringt einen Artikel mit der Unter

ſchrift: „Ein Koſak“, der die re Freund
ſchaft zum Thema hat. Der Verfaſſer äußert ſich über den
egoiſtiſchen Charakter der Freundſchaft, die die Franzoſen
den Ruſſen, die von ihnen ſtets nur als e bezeich
net würden, zu widmen für vortheilhaft halten, in ſehr
galliger Weiſe:

„Man darf die Freundſchaft der Franzoſen ihrem Cha
rakter nach nicht mit der unſrigen in gleiche Linie ſtellen.
Bei ihnen äußert ſich die Freundſchaft nur im Schreien und
Toaſten auf die Geſundheit der Ruſſen, unſere Freundſchaft
dagegen iſt eine ſolche der That

„Möge der Herr uns erretten vor ſolchen Freunden
und vor ſolcher Freundſchaft, die nur auf ſelbſtſüchtigen
Erwägungen beruht, nichts bietet, dafür aber deſto mehr
beanſprucht. Sollte nicht endlich die Zeit gekommen ſein
es zu begreifen, daß die beiderſeitigen Sympathien nicht den
gleichen Charakter tragen: Die Franzoſen reichen uns die
ihrige dar in der Form von Worten, und werden von uns
Sympathien fordern in Geſtalt realer Opfer.

Das Blatt „Paris“ iſt hierüber ganz außer ſich:
„Jſt es möglich“, ſo ruft es aus, „cyniſcher über die Be
We zwiſchen Frankreich und Rußland zu ſchreiben

elchen grenzenloſen Haß muß man gegen die Franzoſen
haben, um zu behaupten, daß Stolz und Habſucht die be
Zeichnenden Züge unſeres Volkscharakters ſeien!
preußiſche Wuth iſt niemals ſo weit in der Beſchim fung
e en.“ Beſonders empört iſt man in Paris auch über

Selbſt

olgende Stelle im „Graſhdanin“: „Frankreich iſt nichts

enaben, was nicht franzöſiſch iſt.“ rWiſe ren e Aageeis ſ So etwas von einem

Das italieniſche Königspaar am deutſchen
Kaiſerhofe-

Am geſtrigen Dienstag ſand wie ſchon im Devpeſchentheil
unſerer geſtrigen Abendnummer gemeldet wurde, im Luſtgarten
eine glänzende Parade der ganzen W ſtakt. Lurz vor
10 Uhr fübr die Kaiſerin mit den Prinzen im r
der Kronprinz ſtand bereits in der Front des erſten Garde Re
mat z. F. Bald darauf traf Se. Majeſtät zu Pferde in der
lniform des Regiments der Gardes du Corps im Arten

ein. Gegen 40/, Uhr kamen der König und die Konigin von
talien im offenen vierſ ger Wagen, von einem Zuge der
eibgensdarmerie eskortirt auf dem Paradeplatze an. Ueberall

in der Stadt wurden die Maieſtäten mit lebhaften ſyinpathiſchen
Kundgebungen begrüßt; König Humbert trug die Uniform ſeines
HuſarenRegiments. Vor der Rampe des Stadt t ſtieg
der König von Italien u Pferde. Als die Majeſtäten die
Truppen begrüßten, 5 ten die Muſikcorps den italieniſchenKöni gr. Se. Majeſtät ſegt ſich bei Beginn der Parade
an die Spitze der Truppen, rie dieſe gefolgt von einer
glänzenden Suite, vor ſeinem königlichen Gaſte vorüber und
nahm ſodann ihm zur Seite Aufſtellung. Prinz Albrecht von
Preußen hielt ebenfalls zur Seite des Königs Humbert. Be
dem Vorbeimarſch des Regiments der Gardes du Corps ſetzte
ſich der Kaiſer an die Spiße deſſelben und führte es ſeinem
erlauchten Gaſte vor. Der Vorbeimarſch der Garniſon
erfolgte zweimal, zuerſt in Zügen, ſodann in Com-pagnie bezw. Schwadronsiront. Die Kaiſerin und die
Königin Margherita wohnten umgeben von den kaiſer
lichen Prinzen von den Fenſtern des Stadtſchloſſes dem mili-
täriſchen Schauſpiel bei daſſelbe war um 119, Uhr zu Ende.
Die Parade war von dem Kommandeur der 1. Garde Jnfanterie
Diviſion, General-Lieutenant v. Holleben kommandirt, Nach
der Parade nahmen die Allerhöchſten Herrſchaften im Marmor-
ſaale des Stadtſchloſſes das Frühſtück ein. Gegen 1 Uhr be-
gaben ſich die Majeſtäten nach dem Neuen Palais zurück, in
dem erſten offenen Vierſpänner fuhren die Kaiſerin und die
Königin, alsdann folgten die beiden Monarchen gleichfalls im
offenen Vierſpänner; beide Wagen wurden von einem Zuge der
Leibgensdarmerie begleitet. Unausgeſetzt begleitete die Maje-
ſtäten viel tauſendſtimmiger Jubel der auf allen Wegen, an
allen Fenſtern und auf den Zinnen der Vebäude dicht geſchaarten
Bevölkerung.

Auf dieſer Fahrt beſuchten der Kaiſer mit dem Könige
Humbert und die Kaiſerin mit der Königin Margherita das
Manſoleum in der Friedenskirche und verweilten etwa Stunde
am Sarge Kaiſer Friedrichs.

Jm Laufe des Nachmiktags ſtatteten König Humbert und
Königin Margherita dem Herzog Johann Albrecht von Mecklen-
burg, dem Prinzen Friedrich Leopold und dem Erbprinzen von
Hohenzollern Beſuche ab. Um 5 Uhr Nachmittags kehrten die
Majeſtäten in das Neue Palais zurück. Dort ſand Abens 7 Uhr
ein Galadiner zu 150 Gedecken ſtatt. Der Kaiſer ſaß zur Rechten
der Königin Margherita König Humbert zur Linken Jhrer
Majeſtät. Den Majeſtäten gegenüber nahmen der Reichskanzler
Graf Caprivi und der italieniſche Miniſter des Auswärtigen,
Brin, Platz. Rechts uns links von den Majeſtäten ſaßen die
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes und andere
Fürſtlichkeiten. Die Tafelmuſik hatte das Regiment der Gardes
du Corps geſtellt.

Das Muſikprogramm für den großen Zapfen-ſtre ich lautet wie folgt: Anmarſch. Sämmtliche Spielleute:
Armeemarſch-Locken. Sämmtliche Muſikkorps: Yorkſcher Marſch.
Muſikaunfführung. Sämmtliche Tambouxs: Lang ver-
hallender an und abſchwellender Wirbel. Muſikkorps der
Kavallerie und Feld Artillerie: Jtalieniſche Königs Fanfare von
G. Gabietti. Sämmtliche Muſikkorps: Italieniſcher Königs
marſch von G. Gabietti. Muſikkorps der Kavallerie und Feld
Artillerie: Kaiſergruß, ritterlicher Aufzug für mittelalterliche
Trompeten und Pauken von Kosleck. Sämmtliche Muſikkorps:
Triumphmarſch und Finale aus der Oper „Aida“ von Guiſeppi
Verdi. Sämmtliche Bläſer der Berſaglieri-Märſche: a. Mareia
d'Ordinanza dei Bersaglieri, b. Marcia d'Ordinanza dei Regi-
mento Alpini. Sämmtliche Muſikkorps: Zwei italieniſche
Märſche: a. JIorenzia von Nicontini, b. Venetia von Fabiani.
Sämmtliche Muſikkorps: Armee-Marſch Nr. 113 mit Begleitung
ſämmtlicher Tambours. Großer Zapfenſtreich in
Wieprechtſcher Bearbeitung. Sämmtliche Spielleute:
Locken zum a pltreich Wirbel mit den acht Schlägen und
hieran anſchließend ſämmttiche Muſik und Tambour-Korps:
enenretv Muſikkorps der Kavallerie und Feldartillerie:

etraite. Sämmtliche Spiellente: Anſchlagen zum Gebet.
Sämmtliche Muſikkorps: Gebet. Sämmtliche Spielleute:
Abſchlagen nach dem Gebet. Sämmtliche Muſikkorps: Ruf
nach dem Gebet. Sämmtliche Tambours: Lang verballender
an und abſchwellender Wirbel. Muſikkorps der Kavallerie
und FeldArtillerie: Jtalieniſche Königs Fanfare von G. Gabietti.

Sämmtliche Muſikkorps: Jtalieniſcher Königsmarſch von
G. Gabietti. Abmarſch. Sämmtliche Spielleute: Wirbel
mit den acht Schlägen und hieran anſchließend ſämmtliche
Muſik und Tambour-Korps: Zapfenſtreich.

Die Hochzeitsfeierlichkeiten in Wien.
Während der Fahrt des Fürſten Bismarck zur Kirche

ereignete ſich ein eigenthümlicher Zwiſchenfall. Ein angeb
licher Schloſſergeſelle warf ein Packet, das Schriften ent
hielt, in den Wagen des Fürſten. Dieſer bog ſich zurück,
während Graf Herbert das Packet aufhob und es zum
Wagen hinauswarf. Alle Straßen, die zur reformirten
Kirche führten, waren dicht beſetzt. Eine nach Tauſenden
zählende Menge füllte den Kohlmarkt, den Graben und
Auguſtinerſtraße. Punkt 11 Uhr verließ Fürſt Bismarck
und Graf Herbert, beide in Uniform mit dem Helm bedeckt.
in einem Zweiſpänner ihr Palais, um über den Kohlmarkt
und den Graben zu fahren. Die Volksmaſſe begrüßte den
Fürſten mit Hochrufen. Die Tauſende grüßten ehrerbietig;
Fürſt Bismarck dankte mit militäriſchen Grüßen. An der
Kirche wurde der Fürſt vom Kuratorium empfangen und
zum Presbhyterialſitze geleitet. Die Trauung beanſpruchte
nahezu eine Stunde. Das Jnnere der ſchlichten reformirten
Kirche war feſtlich mit Blumen geſchmückt. Unter den
Gäſten befanden ſich auch Graf Andraſſy, ſowie der ruſſiſche
Botſchafter am Berliner Hofe, Graf Schuwaloff, während
Graf Kalnocky fehlte. Nach 11 Uhr kündigten die Jubel-
rufe von der Straße her die Aukunft des Fürſten Bismarck
und des Grafen Pker an. Letzterer trug die Garde-
dragoneruniform. er Präſident Dr. Franz und der
Kurator Adam empfingen den Fürſten am Eingange der
Kirche. Der Trauakt wurde mit einem Geſang eingeleitet
und ebenſo geſchloſſen. Die Traurede hielt der Superin-
tendent Schack. Es folgten die üblichen Fragen, die Graf
Herbert Bismarck mit lautem, in allen Räumen des Gottes
hauſes vernehmbarem Ja beantwortete. Der Fürſt, der
von dem Trauagkt ſichtlich gerührt war, küßte nach Schluß
deſſelben die Braut auf Mund und Stirn und umarmte
ſeinen Sohn, indem er ihm die Hände drückte. Hierauf
e die Beglückwünſchung des Brautpaares und der
Eltern ſeitens der Gäſte. Der Fürſt nahm den a
durch die Auguſtinerſtraße ſowie über den Kohlmarkt un
rngersplah/ von den Volksmaſſen überall jubelnd

egrü
Zu dem oben erwähnten Zwiſchenfa(Miſſwäch früh folgender halben n gebt uns beute

Wäbrend der Fahrt des Fürſten Bismarck in die Kiſchleuderte an der Ecke des Grabens ein Bonn ein r
Packet in den Wagen des Fürſten, welches die Bruſt deſſelberührte. ver gnk Lene ch erſchrech a i We e

warr das Packet wieder aus dem Wagen und an ven Foy des
Unbekannten. Eine große Aufregung bemächtigte ſich der Menge
und während der Ruf: „Heil Bismarckl!“ erſcholl, wollten er-
bitterte Deutſchnationale und Reichsdeutſche den angeblichen
VBismarckfeind lynchen, aber Wachmänner beſreiten ibn und
führten ihn auf, die Polizei. Dort gab er an Ferdinand Lorenz
u heißen, Sloergebite und nach Deutſchland zuſtändig zu

i. Er geſtand auch, aus Rache gebandelt zu haben, und er
chrie dabei: „Er verdient nicht mehr, er hat et mit Füßen
etreten;“ Lorenz machte den Eindruck eines Geiſtesgeſtörten.du dem Packet, das die Aufſchrift trug: „Für Bismarck und die

effentlichkeit“ befanden ſich Schriſten. Fürſt Bismarck hat
zur Erholung ſeinen Aufenthalt in Wien verlängert und ſoll erſ
morgen abreiſen.

e der Fürſt nach München kommt ſteht e ganz ſeſt
Ueber die Ehrungen die dort ihn erwarten berichtet uns u. g.
ein Telegramm von dort, das unter geſtrigem Datum Nach
ſtehendes meldet:

Die geſtrige n bieſiger Bürger beſchloß bezüglich
der Ehrung Bismarcks Folgendes: Begrüßung durch eine
Deputation im Centralbahnbofe und Aufſtellung eines Muſik-
korps in demſelben, Fackelſpalierbildung vom Babhnbofe bis zum
Palais Lenbach. itwoch Abend Serenade, ausgeführt vom
bayriſchen Sängerbund, Fackelzug der Studentenſchaft; die ge
ſammte Einwohnerſchaft ſoll ferner eingeladen werden, die Häuſer
zu beflaggen. Die Münchener Neueſten Nachrichten fordern zu
wärmſten Empfang auf die Reichstrene leide nicht unter den
Dankesbekundungen an den Reichszimmerer.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Der Kaiſer bat der Abnen-Gallerie imHohenzollern-Muſeum im Schloſſe Monbijou das

von Guſtav Richter gemalte lebensgroße Vildniß des Kaiſers
Friedrich überwieſen. Als kaiſerliches Gnadengeſchenk haben
auch die Städte Erfurt und Köslin VBildniſſe Kaiſer Friedrichs
erhalten, die ebenfalls von Guſtav Richter gemalt ſind.

Der Erſte Staatsanwalt bei dem Land-
richt II machte geſtern durch öffentlichen Anſchlag bekann-,

aß das Todesurtheil an dem Raubmörder Weßz el auf dem
Hofe des Sralgefüngniſſes Plötzenſee durch Enkbanptung vol.
ſlreckt worden iſt.

Ein mächtiger Fabrikbrand hat in der lehlen
Nacht das in der Gentbhinerſtraße 3 belegene Grundſtück der
Aktiengeſellſchaft für Bauausführungen heimgeſucht. Der Brano
war um ſo bedenklicher, als das Fabrikgrundſtück zwiſchen dem
Generalkommando des 8. Armeekorps und der Pumpſtation des
7. Radialſyſtems bezw. der 107. Gemeindeſchule und dem
Standesamt liegt und ein Uebergreiſen der Flammen ungemein
verhäugnißvoll hätte werden können. Als die Feuerwehr Nachts

12 Uhr ourückte, ſtand bereits der größte Theil des auf dem
8 ſtehenden Fabrikgebäudes ſowie ein angrenzender großer

chuppen in hellen Flammen; das Feuer wüthete beſonders im
Parterre und im 1. Stock wo ſich die Drechslerei und die
Fraiſerei befindet; aber auch die 2. Etage und das Dach war
bereits ergriſfen. Die Mannſchaften gingen mit wahrer Todes
verachtung vor und nur dieſem Umſtande iſt es zu danken, daß
das Feuer auf den Herd beſchränkt und das große Holzlager
erhallen blieb.

Aus Nah und Fern.
Seltſame Todesurſache. Ein 15jähriger Knabe

in Aachen der eine offene Kiſte auf der Schulter trug, ver
unglückte dadurch, daß aus dieſer Kiſte ihm ein Schermeſſer
auf den Arm fiel und ihm die Pulsader durchſchnitt. Auf
dem Transport in das nahegelegene Mariahilf- Hoſpital
verſtarb er.

Die Einweihung desSchneckenburger- Denk
m als in Tuttlingen iſt am Sonntag erfolgt. Man ſchreibt
von dort unter dem 20. Juni: Jn unſerem ſonſt ſo ruhigen
Städtchen herrſchte am geſtrigen Sonntage ein außerordentliches
Leben und Treiben. Aus ganz Württembera „waren Wegere
und Militärvereine mit ihren Fahnen ein erfen, auch an
anderen deutſchen Staaten waren Kriegervereine durch Abord
nungen vertreten. Zahlreiche Geſangvereine nahmen ebenfalls
Tbeil, ferner Abordnungen ſämmtlicher wüttembergiſcher Regi
menter. Die Feier begann um 10 Uhr Vormittags mit Ju-
ſtrumentalmuſik, der ein Vortrag der Geſangvereine („Richte
Dich auf, Germania“) folgte. Profeſſor Hieber von Stuttgart
hiell alsdann die von patriotiſchem Geiſt getragene Feſtrede-
Als der Redner mit dem Refrain der „Wacht am Rhein ge
ſchloſſen hatte, fiel die Hülle von dem Denkmal, das bei aller
Einfachheit einen ſchönen und würdigen Eindruck macht. Priuz
Hermann g. Sachſen-Weimar übergab nunmehr als Ehrenvor-
ſtand des Comitees das Denkmal dem Vorſtand der Stadt in
Obhut und Pflege mit dem Wunſche, daß dieſes Denkmal ſtets
an die Einigkeit, an die Pflege des patriotiſchen und monarchi-
ſchen Geiſtes erinnern möge Stadliſchultheiß Storz dankte
Namens der Stadt. Der Sohn Max Schneckenburgers dankte
in herzlichen Worten für die ſeinem verſtorbenen Vater darge-
brachten Ehrungen. Zahlreiche Lorbeerkränze wurden an dem
Denkmal niedergelegt. Mit Geſang („Hurrah Germauia“ un
„Die Wacht am Rhein“) endele der Enthüllungsact. Nachmit-
tags fand ein Feſtzug und Feſteſſen ſtatt. Am Vorabend hatte
der Prinz von Weimar in Thalheim an der Gruft des Dichters
einen Kranz niedergelegt, wobei die hochbetagte Wittwe Schnecken

burgers und der Sohn anweſend waren. ßDie Jmpffrage bei Hofe über die wir in geſtriger
Abendnummer im provinziellen Theil und zwar in einer
Correſpondenz aus Eisleben berichteten, erhält jetzt aus unſerer
Reſidenz folgende RNichtigſtellung: Der Sanitätsrath Dr. Piſſin
ſchreibt der „Voſſ. Ztg. in Vezug auf die Meinungsverſchieden
heiten über die Jmpfung der kaiſerlichen Prinzen: „Al s
authentiſch kann ich Jhnen mittheilen, daßſämmtliche Kinder des Kaiſers in den erſten
Lebensjahren mit Erfolg geimpft worden ſind
Sowohl der frühere Leibarzt der Kaiſerin, der vor einigen
Jahren verſtorbene Oberſtabsarzt Dr. Ebmeier in Potsdaw.
wie der jetzige Leibarzt, haben die Lymphe dazu aus
meinem Jnſtitut für animale Vaccination bezogen.

Aus München telegraphirt man uns unter geſtrigem
Datum: Fürſt Bismarck kommt heute nicht; wahr
ſcheinlich wird er übermorgen durch München nach Kiſſingem

reiſen. Ob er dann eine Nacht bei Lenbach d ift
ungewiß. Der Prinzregent ſagte zu Ferdinand von Miller,
er freue ſie daß Bismarck geehrt werden ſolle.

Die Cholera- Epidemie in Paris nimmt in den
Vorſtädten langſam zu.

Neues aus England. Man depeſchirt aus Londor,
21. Jnni: Der Tiſchler Johann Georg Wenzel aus Koblenz,
25 Jahre alt, welcher i erſt ſeit drei Wochen in London be-
findet, hat dem Bäckermeiſter Selzer in Dalſton eine Summe
Geldes entwendet. Er widerſetzte ſich geſtern in ſeiner
Wohnung in Charing CEroß Road ſeiner Verhaftung, feuerte
ſeinen Revolver auf die Poliziſten ſowie auf Selzer und den
deutſchen Wurſtmacher Rühmann ab, bei welchem Wenzeh
wohnte und welcher bei der Verhaftung anweſend war. Rüh
mann und Selzer wurden nur unerheblich verwundet, de
Poliziſt erlag jedoch ſeinen Wunden bald nach ſeiner Aufnahm
im nächſtgelegenen Hoſpital. Wenzel wird beute dem Polize
richter in Bow Street unter der Anklage des vorſätzliche
Mordes vorgeführt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berlin. Die außerordentliche Hauptverr

ſammlung des Vereins Berliner Künſtler bat ihren gegeben zu den Vorſchlägen für die Drgani-
ation der Berliner Kunſtausſtellungen ie voner gemiſchten Kommiſſion der Akademie und v ünſtler

vereins ſaſtacſebt worden warell. Awphiebr idird
rn um die Genehmigung der neten Organiſäftön etſuchi

erden.
iſt von der MarquiſeParis. Dem L
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en Fluren dann und wann erquickendes Naß

Wwordeu.
Miänchen. Die Münchener Neueſten Nachrichten

eröffentlichen ein Memorandum des Vereins Bil-
ender Künſtler Münchens, worin die Mitglieder des

Felben ihren Austrift aus dex Künſtlergenoſſenſchaſt ausführlich
motiviren und den Zweck ihrer neuen Vereinigung darlegen.

ein Memorandum iſt ein V prteichnig zahlreicher ordentlicher
Nünchener und auswärtiger korreſpondirender Mitglieder und
ie Statuten der neuen Vereiniguyg beigeſügt. Dem Ausſchufſe
ehören au: Fie ſor Pialheim, Baron Habermann, ferner die
ünſtler Hoecker, Keller, Kuehl, Ühde, Zuegel, Poetzelberger,

Dill, Lanagbammer und Steck.
Paris. Der Afrikaforſcher Schiffslieutenant

Mizon traf Montag ein. Senatoren und Asgeprdnete, die
rn argrhiſcve Geſellſchaft und andere Körperſchaften bereiteten
bin einen feſtlichen Empfang am Babnhbof.

Madrid. Jn dem echt Archive der Akademie für
Geſchichtsſchreibung iſt ein Schriftſtück entdeckt worden, wo
nach Chriſtoph Columbus zu Savona geborenwurde. Sein Sohn Diego hat eine Erklärung mit dieſem Jn-

abgegeben. Dieſes bemerkenswerthe Schriftſtück wird im
Lichtdrucke vervielfältigt werden.

Ro,m. Der erſte Theil des öffentlichen Verkanfs der
Gorgbeſiſchen Bibliothek iſt abgeſchloſſen und hat dem
Kunſthändler, der ihn beſorgle, bereits mehr als das doppelte
von dem eingebracht, was er für die ganze derſammlung be
ahlt hatte. Es ſollen 130 000 Lire gelöſt worden ſein. DemKallenſſchen Unterrichtsminiſter iſt es, der „Köln. Zta.“ vielen
elungen, eine Anzahl werthvoller Werke zu erwerben, die denköniglichen Bibliotheken bis jetzt fehlten.

Schwurgericht zu Halle a. S.
am 21. Juni.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen die Anklagen
zur Verhandlung wider 1. den Arbeiter Johann Karl Peter
aus Helſta wegen gewaltſamer Vornahme unzüchtiger Hand-
lungen an einer Frauensperſon und 2. den frühern Stations-
Aſſiſtenten jetzigen Reſtaurateur Hermann Ziegenhirt aus
Halle, wegen Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft empfangener
Gelder verbunden mit unrichtiger Buchführung. Der Gerichts
hof beſtand aus dem Oberlandesgerichtsralh Weſt als Vor
ſitzenden dem Landgerichtsrath Holtze und dem Gerichts
Aſſeſſor Hennig als Beiſitzern und dem Referendar Thiele
als Gerichtsſchreiber. Die Staatsauwaltſchaft vertrat Gerichts
hell von Sluvpecki und als Vertheidiger fungirte für

eter Juſtiz-Rath Hörold und für Ziegenhirt Rechtsanwalt
on Köller. Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Rentier
aqumann aus Giebichenſtein, Mühlenbeſitzer Barth aus

Gräfenhainichen, Direktor Krumbagr aus Senuewitz, Guts
W. Placke aus Alsleben, Fabrikant Preßler von hier,
utsbeſitzer Meinhardt aus Hoben, Gutsbeſitzer Becker
us Obertentſchenthal, Oekonom Wallenburg aus Merſe-

burg, Rittergutsbeſitzer Maquet aus Siegelsdorf, Oberarzt
Enke, aus Eisleben, Domainenpächter Gravenborſt aus
Friedeburg und Rentier Jänicke aus Schletta n.

Zuerſt kam unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit die Straf
ſache wider Peter zur Verhandlung. Der Angeklagte wurde von

en Geſchworenen unter Ausſchluß mildernder Umſtände für
chuldig befunden und in Folge dieſes Verdikts vom Gerichtshofe
u 2 Jahren 2 Monate Zuchthaus und 5 Jahren Ehbrverluſt
erurtheilt. Auf die Strafe kommen 2 Monate Unterſuchungs-
aft zur Aurechnung.

ierauf kam die Anklage wider Ziegenhirt zur Verhandlung.
Derſelbe war bis zum 1. Oktober 1891 als Stations-Aſſiſtent,
b kündbarem S atenper de ſtehend, auf dem Bahn-

ofe in Cönnern angeſtellt und hat als ſolcher insbeſondere den
Güterabfertigungsdienſt zu verrichten. Jm Oktober 1891 ent
deckte nur der Verkehrs-Controleur gelegentlich einer Reviſion
des geſammten Verſandes vom Monat September 1891, nament

ich auch des Frankaturbuches, folgende Unregelinäßigteiten des
lngeklagten: I Jm Frankaturbuche waren unter dem 2. Sep-

e gerei Fränkaturbeträge von 15 60 zu einer
Karte nach Berlin, von 14 .4 80 4 zu einer Karte nach Chem-
m und von 5 4 50 45 zu einer anderen Karte ver-
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ucht. Dieſe Beträge von zuſammen 35 .4 90 4 hätten bereits
m Monat Auguſt 1891 abgeliefert und gebucht werden müſſen,
ind indeß damals von dem Augeklagten hinterzogen und zureſtreitung ſeines Haushaltes verwendet worden. II, d

rankaturbuche waren ferner unter dem 3. Oktober 1891 die
raukaturbeträge zu den Karten nach Halle Nr. 41 vom 14.
September mit 17 Leipzig Nr. 17 vom 24. September mit

39 .4 20 Chemnitz Nr. 1 vom 2., September mit 59
Halle Nr. 10 vom 3. September mit 23 50 und Halle
pom 10. September mit 23 40 zuſammen 153 10
perbucht. Dieſe Nummern, welche auch bereits im September
an den erwähnten Tagen in das Frankaturbuch hätten einge
ragen werden müſſen, ſind von dem Angeklagten
amals ebenfalls hinterzogen und theils zur Dedung
er Differenzen aus den Vormonaten, theils aber wieder
ur Drgiting ſeines Haushaltes verwendet und erſt
m 3. Oktober 1891 erſetzt werden. Die zur Controle der unter
und U verzeichneten Einnahmen beſtimmten Original-Rech-

nungen (Verſandtkarten) hat der Angeklagte unterdrückt bezw.
a er ſie in amtlichem Gewahrſam hatte, unterſchlagen und das

und Controle der Einnahmen beſtimmte
nde des Monats

uplikatkarken, datirt vom letzten des Monats gefertigt und zu
uche gebracht hat, um damit die Unterſchlagungen zu verdecken.

Der Angeklagte war in der heutigen Verhandlung zum Theil
Frwändia, in einigen Fällen wollte er jedoch die Unterſchlag
ingen und falſchen Buchungen auf untergelaufene Jrrthümer

zurückführen. Durch, die Ergebniſſe der Beweisgufnahne wurde
r jedoch auch in dieſen ſtreitigen Fällen überführt, ſo, daß die
tagtsanwaltſchaft nach dem Schluſſe der Beweisaufnahme die

lnklage überall aufrecht hielt und das Schuldig in allen Fällen
beantragt, die Annahme mildernder Umſtände anheimgebend.
Der Wabhrſpruch der Geſchworenen lautete jedoch unr auf
Schuldig in 6 verſchiedenen Fällen unter Annahme mildernder
Imſtände, und unter a penung ger Unterſchlagung der Fracht-

Der Strafantrag der Staatsanwaltſchaft ging hierauf
uf 1 Jahr 6 Monat Lekänguft und Verluſt der bürgerlichen

Fhrenrechte auf 8 Jahre. Der Gerichtshof erkannte aber nur
auf 1 Jahr Gefängniß und Ebhrverluſt auf 2 Jahre.

Ans der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der achdrug unſerer Originaldachrichten iſt nur mit vollſändiger Ouellenangade

geſtattet.

S Patente haben ertheilt erhalten: A. Schmidt
n Saglfeld: Seſſel für Lokomotivführer; F. Reyſer in
Delißſch: Vorrichtung zum Einfräſen von Schlitzen in Schließ
öcher; E. PolteMagdeburg-Sudenburg: Verfahren und Vor-
ichtung zur Herſtellung von Hohlkörpern, Metallbüchſen und
ergl. aus Blechplatten: E. Ritſchl in Gräfenroda (Thür.):
ösbare Verbindung des Beſchlages mit einem Bierglaſe;
„Zuſatz zum Patente Nr. 51846; R. Buzer Halle a. S.:cngevorricbtung bei Feuersgefahr; A. V. Pein-vBilterfeld:

iſerner Schmauchkanal für Brennöfen.

J. Dölkau, 22. Juni. (Miſfionsfeſt.) Das diesjährigen ſoll am Sonntag, den 3. Juli, Nachmittags 8 ußr

e e e cerrnhut wird die redigt, Herr Miſſions-iſpektor Profeſſor Plath aus Berlin den Mſthericht halten

Weißenfels, 21. Juni. (Hauptkonferenz.Erwüuſchter Rei e n 10 er tand
unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Herrn Superintendent

e die Hauptkonferenz der Lehrer und Schulinſpektoren
Weißenfelſer Schulauſſichtäbezirks ſtatt. Das Referat über

as von der Königlichen Regierung cſteſſte Themg „Die Be
ung der Muſterſtücke als Bildungsſtoff hatte Herr Lehrer
e erStorkau übernommen. Heute Nachmittag
ickehe ab er, We eſtegee den a r J

e ommergetreides und der Hackfrüchte ſehnliwüuſchter Regen ein. Die Gewitter der lehßten Wochen, die

Karls VI. und von dex koſtbarſten Arbeit zum Geſchenk gemacht J
2 Erfurt, 21. Juni. Se nf

Hinterziehung) as hieſige Conſulat derVereinigten Staaten von Nordamerika iſt heute
offiziell eröffnet worden, nachdem das Exequatur ſeitens
der Reichsregierung ertheilt worden iſt. Se. Excellenz der
commandirende General des 4. Armeecorps von Haeniſſch
trifft am 28. d. zur Beſichtigung der Garniſon hier ein. Wie
ſich bis jetzt 9 Evidenz herausgeſtellt hat, beläuft ſich der
Schaden, den das hieſige Schlachthaus durch die von uns be
reits gemeldeten Hinterziehnngen ſeitens eines hieſigen reichen

leiſchermeiſters erlitten hat, guf ganz bedeutende Summen.
Seitens der eine wird angeblich geltend gemacht. daß die
Delicke verjährt ſeien, indeſſen gedenkt die hieſige Fleiſcher-
innung eine Beſtrafung des betreffenden Schlächters mit allen
Mitteln zu betreiben.

Erfurt, 21. Juni. (Fox ellen. Kirſchenertrag.)
Welch' hoher x chätzung ſich die köſtliche Thüringer Stein
forelle auch bei Hofe erfreut, beweiſt die Thatſache, daß zu der
Prunktafel im kgl. Schloſſe zu Berlin anläßlich der Anwefen-
heit des italieniſchen Königspaares bei einem hieſigen Fiſchhänd-

ler ſeitens des r r fünf Centner lebendeSteinforellen beſtellt wurden. Die Fiſche ſind geſtern
nach Berlin abgegangen. Die Kirſchernte hat nun auch
in Thüringen begonnen und liefert reiche Erträge. Jn Groß-
fahner, dem Kirſchen-Eldorado Thüringens wurde der Anhang
von nur 50 Bäumen mit 650 .4 bezahlt. Dabei ſind die Kir
ſchen im Einzelhandel ſchon jetzt ſehr billig.

Nordhaufen, 21. Juni. (Unglöcksfall. Jmkerei.)
Jm Nachbardorfe Buchhol z, wollte geſtern Abend ein Gendarm
die dortige Frau Fritſche verhaften, weil ſie in einem Termin
nicht erſchienen war. Mann und Sohn der Frau widerſetzten
ſich der Verbaftung, weshalb der Gendarm ſchließlich auch den
Mann in Haft nahm. Vom Brauermeiſter (Ortsſchulzen) wurde
dem Landwirth Wilhelm Wedekind die Stellung eines Wagens
um Gefangenentransport aufgegeben. Als Wedekind mit ſeinem

agen vor der Schänke hielt hatte der Gendarm abermals
Streit mit dem verhafteten Fritſche; dabei entlud ſich das
Gewehr des Gendarmen. Wedekind erhielt durch den Schuß
eine erhebliche Wunde an der rechten Kopfſeite und mußte ſich
ſofort nach hier begeben und ärztliche Hülfe ſuchen. Der
bienen wirthſchaftliche Hauptverein der Provinz Sachſen Thü-
ringens und Anhalt hält ſeine diesjährige, mit Ausſtellung undLotterie verbundene 19. Generaiverſatntung vom 31. Juli bis

2. Auguſt ab.
Götha, 21. Juni. (Geburtstag des Herzog s.)

Unſer Herzog feiert heute ſeinen 74. Geburtstag. Die Stadt
prangt darum im Flaggenſchmuck. Geſtern Abend um 9 Uhr
fand Zapfenſtreich und heute rn Reveille ſtatt. Um 8 Uhr
wurden in ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen entſprechende Feſtakte,
um 10 Uhr Gottesdienſt und um 11 Uhr Parade auf dem
hieſigen Kaſernenplatz gebalten. Abends hatten die Mannſchaf-
ten des bieſigen Bataillons in 4 Lokalen Ball mit voransgehen-
dem Theaterſpiel und Geſangsvorträgen.

Brannſchweig, 21. Juni. (Wom Bundesſchießen.)
Von einem Freunde unſerer Zeitung gebt uns folgende Mit
theilung zu: Das XIII. Sächſiſche Provinzial-Bundesſchießen
iſt ziemlich ſtark beſucht. Der Feſtzug war ganz ſchön. Nur
wurde es von allen fremden Schützen übel vermerkt, daß auch
nicht eine Behörde beim Feſte ſich ſehen ließ. Weder Magiſtrat
noch Stadtverordnete waren zugegen, als die Bundesfahne
übergeben wurde. Halle wurde vielfach erwähnt, wie großartig
dort die Betheiligung von den Behörden c. geweſen. Puſe

Herr O. Genthuner ans Schkeuditz den 2. Con
currenzbecher.

Kleine Notizen. Der Thüringiſche Juriſten-
tag wird am 3. Juli in Oberhof abgebalten. Jn Pöß-
neck ſtarb im hohen Alter von 83 Jahren Herr Kommerzien-
rath Karl Conta. Der Heimgegangene hat es verſtanden, ſein
Geſchäft in Gemeinſchaft mit bewährten Mitarbeitern, aus be
ſcheidenen Anfängen zu hoher Blütbe zu bringen und ihm einenWeltruf zu verſchaffen. Das diceiahrige Herbſtmanöver

der 39. Jnfanterie-Brigade wird auf dem Eichs-
felde ſtattfinden, an 2. Septeinber bei Heiligenſtadt beginnen,bis Duderſtadt hier und dort am 6. September enden.

Jn Sondershauſen beabſichtigen die ſtädtiſchen Be
berden eine Erhöhung des Schulgeldes an der höheren Töchler
ſchule, Wegen Verbrechens der Doppelehe wurde geſtern
in Leipzig ein gus Friedeburgerhütte gebürtiger 40jährigerGeſchirrführer volizeilch eſtgenommen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzn n.Halleſche Hafenbahn. Üünter dieſer Firma iſt in
das Handelsregiſter die Aktiengeſellſchaft eingetragen, welche den
Bau einer Verbindungsbahn zwiſchen Eentralbabnbof und
Sophienhafen nebſt Abziweigungen bezweckt. Das Grundkapital
iſt 1 Million Mark in 1000 auf den Jnbaber lautenden Aktien
zu 1000 Gründer der Geſellſchaft, welche ſämmtliche Aktien
übernommen baben, ſind 50 Firmen und Jnduſtrielle in Halle
und der betheiligten Umgegend. Den Anſſichtsrath bilden die

erren Stadtrath Albert Er n ſt, Kommerzienrath H. Lehmann,
irektor B. Leopold, Kaufmann H. Bonſtedt, Bankier

Emil Steckner, Fabrikbeſitzer A. Wernicke, Vorſtand iſt
Kaufmann H. Werther.

Stuttgart, 21. Juni. Dem „Schwäbiſchen Merkur“ zu
folge wird die ueue württembergiſſche Staats
J n den am 28. Juni zum Preiſe von 105.85 ausgegeben

erden.
Die Deutſche Bank, die Deutſche Vereins-

bank, Mendelsſohn und, Co. und Gebr. Beth-
mann erklären, daß der Juliconpon der öproc. Gold
anleihe der Provinz Buenos-Ayres von 1886 bisauf Weiteres mangels Rimeſſen nicht bezahlt wird; ſodann
theilt die Gruppe mit, daß die ſchon früher erwähnten Ver
handlungen mit der Schuldnerin bisher zu keinem Er
gebniß geführt haben.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 22. Juni. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Wie neuerdings verlautet, reiſt König Humbert Freitag
nach Frankfurt a. M., um die Parade über ſein Huſaren-
regiment abzunehmen. Graf Walderſee wird den König
begleiten. Während des Aufenthalts des Königs in Frank-
furt ſich deſſen erlauchte Gemahlin zur Kaiſerin

riedrich nach Homburg. Die Nachricht der freiſinnigen
lätter, daß der Polizeipräſident Freiherr von Richthofen

in allernächſter Zeit zurückzutreten beabſichtige und durch
den Landrath Stubenrauch erſetzt werden ſolle, begegnet
vielfachen Zweifeln.

Darmſtadt. Die zweite Kammer lehnte die zwangs-
weiſe Vorführung der ſozialiſtiſchen Abgeordneten Müller
und Jöſt zwecks gerichtlicher Vernehmung ab.

ien. Die „Pol. Korr.“ meldet aus Rom, der
Papſt habe die Encyklika, welche zur Kolumbusfeier er
ſcheinen ſoll, ziemlich fertig geſtellt. Fürſt Bismarck
verlängerte ſeinen Aufenthalt in Wien um einen Tag, weil
er größerer Erholung bedarf. Jn ſeinem Toaſt an derochgeistafel hob du Bismarck hervor, er ſei der

ympathie zu Oeſterreich-Ungarn bis zu dieſem
Augenblick 577 geblieben und werde ihr
immer treu bleiben, weil ſie der natürliche Aus-
druck eines Herzensbundes mit Deutſchland ſei.
Der Trinkſpruch ſchloß mit einem Hoch auf die Angehöri-
gen des öſterreich- ungariſchen Staates

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
Berlin, 22. Juni, 8 Uhr 30 M. früh. L

Waren über die unſrigen immer regeulos dahipgezogen.
Wildpartſtätion, 22. Juni.

ſeinem Togſt im Neuetz
Z.

Palais der innigen Beziehungen

ulat. Beſichtigung. zwiſchen dem hohenzollernſchen und ſavoyiſchen Köntgshauft
und drückte ſeine Freunde darüber aus, daß die italieniſchen
Majeſtäten bei dem morgenden Empfange auch die Freude der
Berliner über den Beſuch erfahren würden. Kbnig Humbert
erwiderte mit einem warm empfundenen Hoch auf den
Kaiſer und die Kaiſerin. Der Zapfenſtreich auf dem
Mopke nahm bei günſtigem Wetter den eindrucksvollſten
Verlauf. Die hohen Herrſchaften verfolgten vom Balkonaus das intereſſante e Die geſammte Umgebung

des Neuen Palais in beſonders die Commnnes war pracht-
voll decorirt und mit bengaliſchen Flammen in den italieniſchen

Farben beleuchtet. Der Andrang des Publikums war
außerordentlich, es begrüßte die Majeſtäten wiederholt mit
Hurrah-, Hoch- und Evviva-Rufen. Der en
endete gegen 10 Uhr. Vergl. den beſonderen Artikel: Das
italieniſche Königspaar am deutſchen Kaiſerhofe.

ontbriſon, 21. Juni, Abends. Jm weiteren Ver-
laufe der Schwurgerichtsverhandlungen gegen Ravachokwurden die Zeugenvernehmungen zu Ende geführt Ravachok

leugnet entſchieden, 4 von den ihm zur Laſt gelegten H Morden
begangen zu haben. Bial und die Tochter Sourers ſtellen
jede Mitſchuld in Abrede, Morgen werden die Verhand
lungen fortgeſetzt.

Paris, 22. Juni. Wie es heißt, hat die Geſellſchaft
ur Herſtellung von Dynamit einen Verluſt von 5 Mill.Seames durch ünteſgag erlitten. Den Morgenblättern

gufetze werden zwei Mitglieder des Verwaltungsrathes,
ebay, ehemaliger Präfekt und Senator, Direktor der

Departements Geſchäfte im Miniſterium des Jnnern und
Altra, ehemaliger Agent der Panama-Geſellſchaft, des Ver
gehens beſchuldigt. Bei beiden ſind Hausſuchungen vorge-
nommen. Lebay hat Paris verlaſſen. Alton ſoll ver
haſtet ſein.

Sofig, 22. Juni. Die Anklageſchrift in dem Prozeß
wegen Ermordung Beltſchews iſt geſtern den Angeklagten
zugeſtellt worden. Morgen findet eine Präliminarſitzung
des Gerichtshofes ſtatt, um den Tag des Beginns des
Prozeſſes feſtzuſetzen.

Stralſund, 21. Juni. Der große Verbandstag
der nordöſtlichen Baugewerks-Berufsgenoſſen-
ſchaft iſt heute eröffnet worden. Die Stadt, der Hafen
und die Schiffe prangen im Flaggenſchmuck. Die Be
theiligung iſt äußerſt zahlreich. Verhandlungsleiter iſtder Baumeiſter Feliſch- Berlin.

Stralſund, 21. Juni. Auf dem Gutshof Bolten-
h fand eine große Schlägerei ſtatt, bei welcher der

rbeiter Schußke aus Krotoſchin erſtochen und viel
Perſonen verwundet wurden.

Speyer, 21. Juni. Wegen Vergehens des ſchweren
Hausfriedensbruchs in idealer Konkurrenz mit leichter
Körperverletzung wurden Lientenant Hopffner zu ſieben
Tagen Gefängniß, Lieutenant Rabung zu zehn TagenGeſam niß und Tragung ſämmtlicher Koſten verurtheilt.

Vanderg- 21. Juni. Vor der hieſigen Strafkammer

begann heute die Verhandlung gegen den Bahnexpeditor
Tremer, den Bahnmeiſter Braſter und den Wechſel-
wärter Knorr wegen des Eggolsheimer Eiſenbahn-
unfalls. 20 Zeugen und mehrere Sachverſtändige ſind
geladen.

Wien, 21. Juni. Aus Przibram liegt eine neue
Schreckenskunde vor; die geſtern in den Anna- und
Adalbertſchacht eingefahrenen Arbeiter wurden ſämmtlich
mehr oder minder bewußtlos heraufgezogen, nachdem das
Rettungsſignal ertönt war.

Moutbriſon, 21. r Anläßlich des Ravachol- Prozeſſes ſind hier Vorkehrungen getroffen, als ob die Stadt ſich
im Belagerungszuſtande befände. Die Wohnungen des Gerichts
präſidenten, der Staatsanwälte, aller Richter, Geſchworenen
und Zeugen werden militäriſch und polizeilich überwacht. Die
Behörden befürchten einen anarchiſtiſchen Handſtreich. Geftern
Nachmittag hat der Präſident des Gerichtshofes Ravachol im
Gefängniß beſucht. Das Gerichtsgebände, ſowie das Gefängniß
ſind militäriſch beſeht und polizeilich vollſtändig abgeſperrt.

Magdeburger Vörſe vom 21. Juni 1892.

Reichs Anleihe 4Magdebur er Stadt- Obligationen o e 8', 96,00 bſern Buckau- Obligationen 102 „60 B
Deſſauer Gas- Obligationen 4Div. p. St

all Geſellſchafts et p. St 1890 z 1891
Magdeburger em. Verſich.-GeſellſchaftsAct. p. St.3 3 1 0 Mk. h n 30 Sdo. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.

mit 209/, Einzahlung 206 J 202
do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1600 Mk.

mit 33 Ein zahlung 82do. r ctien p. St. à 1500 Mk.
mit 205j, Einzahlung 26do. NRüſck.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt 46 45Div. J in
1890 J 1891

Actien- Brauerei t 8'9 170, BCaroline, h Bergwerks-Acktien 4 7 leChemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 6 112,25
Deſſauer GasActien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchjnen-Fabrik Nienb. 4 5
„Kette“, Elbſchifff.Geſ. Aktien 4 3 SLeoph., ver. chen. Fabrik St. Actien 4 2
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 41do. BankvereinAntheile 6l108,60do. Bau- und Creditbank-Actien 4 8 2

do. DergwerksActien 4 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33 rdo. rivatbank Actien 4 G 4do. traßenbahnActien 4 9 6 SMarie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 2
Maſchinen Fabrik Buckan-Actien 4 2 SSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10 vo D

do. do. Stamm-Prior-Act. 6 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 24 247, S
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 2

do. do. Stamm- Prior. 6 6 S
Wollberichte.

-ek.- Berliner Wollmarkt, 1802, 21. Juni, Mitlags.
(Qriginalbericht VII.) Die Geſammtzufuhr zum offenen Markte
erhöhte ſich durch neue Einlieferungen im Laufe des geſtrigen
Tages von 17 728 Ctr. auf 18 170 CEtr., die zugeführlen Partieen
beſtanden aus 200 Poſten gegen 126 im Vorjahr das Verhältniß
von „Händler zu Produzentenwollen“ bezifſerte ſich auf z zu

genau wie in 1891. Der größte von einem Händler zuge
führte Poſten betrug 586 Ctr., der kleinſte von einem Produ-

in der Priegnitz eingeliefert auf ca. 3 Etr. Der offene
Larkt iſt als vollſtändig beendet zu betrachten. Auf dergeſtern von uns erwähnten Vreisbaſts, vielleicht noch I-3

darunter, ſind der Zufuhren geräumt worden. Die Reſlbe-
ſtände gehen, ſoweit ſich nicht noch eine Einigung erzielen läßt.
auf Stadtläger, reſp. an die Verſender zurück. Zur Situgtion
des Marktes führen wir an, daß die heutigen Verkänfe ſich auf
folgender Preisbaſis bewegten 90 zu 105 im Vorjahr, 105
zu 110 105 zu 115 110 zu 118 117 zu 130 125 zu
135 .4, 130 zu 143 147 zu 153 145 zu 159 121 zu
141 123 zu 148 148 zu 16) .4. Käufer waren Fabri-kanten gqus dem Jnlande, außerdem Händler, die demnächſt ein
beſſere Situation im Anſchluß an die Londoner Notirungen im
Wollhandel erwarten und ſchließlich auch vereinzelt Kämmer.
Von den Stodtlägern iſt Bemerkenswertbes nicht zu berichten.



Seit unſerem letztes Berſchie And nur wenige 1000 Ctr. abgegeben worden, da Verkäufer ſieh nur in ganz vereinzelten Fä en

den Geboten der Reflektanten fügten, als augenblicklich maß
v ſind folgende Preiſe zu verzeichnen. Schwarzwollen 45

v y r 47 gen rn 4 nere Tuch- un offwollen (vorn ich weſtpreußiſche) 105-—-115 (130 138 tere e so

New
New-

Berlin, 21. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.1383 feſter, Termine geſtiegen, ekündigt 460 Tonnen, ankine bpreis 177,5 v

oco0 175--209 Mk. nach Qualität, Lieferungsqualität 180 Mk. ez., Kündig.Sch.
14. d. M. à 172 Mk. Fyprev Durchſchnittspreis Mk. vbez., per dieſen perFigrgt und per JuniJuli 177——175,25 Mk. bez., Se Juli-Auguſt 177,25--179,5 Behauptet

33 e. per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 178,6 180,5 t
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine feſt, gekündigt 300 Tonnen, Künan 193 Mk. bez., Pro 183 194 Mk. e G. re

i dte h nländiſcher Wir. bez. Durchſcmiltepreis Mi bez, per dieſen
e
43 r vez., September bez., per 173,25/8, h per ggrtöer- srember t her Se ternber Orrover t39 20

n er ogr. loco ruhig, große und kleine 135—185 Mk. nah Qualität dez., Futtergerſte 135— 156 i d ich bez. R ch
Hafer per 1000 Kilogr. loco matt, Termine nahe Sichten höher bezahlt, gekün

digt 250 Tonnen, Kündigungspreis 149 Mk. bez., loco 146--170 Mk. nach Qualität tember 79,26

bez per September- October 145 Mk. bez.

Kigr u. Hr. h Br. aferh dige z netto loco inländiſcher 146—148 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher
z u.Königsberg 21. Juni. Weizen unverändert, Roggen unverändert, loco2000 Pfd. Zollgw. 50, Gerſte unveränd t oe Whig e ſt ert, Hafer unverändert, loco per 200

New

Danzig, 2. Juni. Weizen loco ruhig, Umſatz 200 Tonnen, Bunt und Ziemlich feſt.
Hellfarbig Do, helibunt 212, do. hochbunt und glaſig Regulirungspreisfreiem Verkehr 212, perguni-Juli Tran t pr. 126 Pf. Mpoe, per le Pube

ränſit 126 Pfd. 148,09. Roggen loco ſiau, inländiſcher per 120 Pfd. is,
z r Zeaänſt h pſeranß Regnlirungevreie zum freien r
koco Hafer loco 1185. erſte große loco Gerſte kleine

Breslau, 21. Juni. Magen per Juni 189,00 Mk., per Juni-Juli Mk.
per September Oktober 167,00

Weizen ſtill, loco 195--206, per Juni 197,00, perStettin, 21. Juni.
Juniquli 1965,00, per September October 184,00. Roggen ſtill, loco 170—

preis

37,1

187, per Juni 187,00, per Juni- Juli 186,00, per September October 170,00. 36,8. bez.Pommerſcher Hafer neuer loco 145 164. v Le
Köln, 2. Juni. Weizen hieſiger loco neuer fremder loco Mark VerbrT er Juli 18,80, per November Roggen hieſiger loco 19,25, fremder Poſen,

loco 27,00, per i8, w 7fremder Juli 18,90, per November Hafer? hieſiger loco 16,25,
Mann heim, 21. Juni. Weizen per Juli 18,05, per November 18,50. Rog-h F57 er Juli 18,68, per November 16,90. Hafer per Juli 13,95, per Horenber tember

mburg, 21. Juni. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher koco neuer 193 VerbrauchsaHa

Sis Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 180—200, ruſſiſcher Juni 36,00,loco rig neuer 176 180. J. er ruhig, Gerſte ruhig.
1 Wlen, 21. Juni. Weizen per MaiJuni 8,90 Gd., 8,95 Br., per Herbſt 8,21Od., 8,24 Br. Roggen per MaiJuni 9,62 Gd., 8,57 Br., per Herbſt 7,37 Od. 26, Br
4 7,40 Br Hafer per Frühj. 6,74 Gd., 5,77 Br., per Herbſt 5,84 Gd., 5,87 Br.

per MaiJuni 8,64 Gd.,R 21. Juni. Welzen loco 8,66 Br.,er Herbſt 7,99 Gd., 8,01 Br. Hafer per MaiJuni GOd., Br., pererbſi 5,39 Gd., i Br. VerlPari Juni.6, 21 (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Juni 23,30, perJuli 23,60, per Juli-Auguſt l per ten Dereeee. o S Roggen
wer n ter et i Juni 23,30, per Juli21. Juni. ußbericht. eizen ruhig, per Juni 23,30, per Juli23,60, r Juli-Auguſt 23,70, r Eechtember Dezember Roggen ruhig,

per n er a ezember Onobm, 21.u76, v i mm W per November 203 Roggen per ober
Antwerpen, 21. 9uni. eizen behauptet. belebt. Hafereng Geci? ſäwwà z haupte Roggen un Haf

„Läverpool, 21. Juni. Weizen ä., Mais J. niedriger, Mehl ruhig.
Petersburg, 21. Juni. Weizen loco 13,60. Roggen loco 11,00.

Hafer loco 4,90.

Berliner Börse v, 21. Iuni,

per d

Br.
Stet
Köln

ung Eiſ.-Geld-Anl. 1889 1000 h 102,30d;

o. GoldRente 4 (9:,606n Preußiſche und deutſche Fouds, Serbiſche Rente v. 1884 6 83,10 G

do. do. 3 100, odo. Jnterimſch. 6000
Vrenb. conſol. Staatö-Anlei e 1

Vrenß. e mee Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
m aatsSch. 310100,600e Prioritäts-ActienDiner St.-Sbiig. abgen. 911288 er Dividende 1890 1801

Bresl h AachenMaſtricht 3 317, 65,90 deet n e eSeele er StrdrRcleihe 3! 96,50 re 2 u 250
Veriimerdt Anl. v. 18688 4 e Dotimund-Cnſchede St. pr. ſt 2aiſ, ad

do 4 i 110.40 Galiz. Carl-Ludwigsbahn 4do. 10450 Gotthardbahnv. 4 alberſtadt-Blankenburg [43 41 1060, 9063Kyw und Neumärkiſche 3/2 e implon eand. Cent h e Mecklenb. Südbahn St. Pr. 4 23,26 tv. rral. zu de o MainzLudwigshafen 121342/3118. 756
n z do. do. 3*80 10 MarienburgPilawra 11/280,60z v. un lor“ do. o St.- Pr. 5) 5 1107,10BS preußiſche h Niederſchleſ.-Märk. gar. 44 (i0i.200S Ponpperſche 87,20 Oeſterre ad Rorbn ded 3
l r do. B. (Elbethal)512163 106,805Poſenſchu- neue F7 e Oeſterreichiſche Staatsbahn 4 5 r
u es tage do. 96,00 G do. iddghe 45 3583t i s 1 78,90n an. altlandſch. 31 32/5 a ſche e pr. a wer

o. neue zu Nuſſ. Staatsbahn gar. 5 5,3128Weſipreußiſche /296,20 d G do. Südweſtbahn gar.
05Kur und Nenmärkiſche 4 102,86 t St.Pr. 13 cPommerſche 4 102,7 Warſchau Wiener ist h rn

a e 102,70 WeimarGera e o 17,602, GS S ſiſche 2 102,80 do. do. St.-Pr. 32 386,106 GSch eſiſche 4 102,80B Werrabahn wenn
Sraunſchw. 20 Thlr.-Looſe,

ne Deutſche EifenbahnPrioritäts„Mind. Prämien-Aul. 21133,1 eSachſiſche diente e e werAnsländiſche Fonds. Obligationen
Vrgentiniſche Gold- Anleihe 5 [47,30 AachenMaſtricht 7do. o. äuſere 4 38,00 G 11II. A. B.en änh we i o 20 v a c.Esyptiſche Anleihe gar. 3 Berlin-PotsdamMagdeb. A.

o. o. klein 4 88,80 Braunſchweigiſche BahnSriechiſche Anleihe v. 188184] 5 Braunſchw. don eseiſenbahn
do. conſ. Gold-Rentel 4 57,60 G Sr. Wer auer Bahn

alieniſche Rente b 92,400 Deutſch Nordiſcher Lloydeſterreich. Silberrente 4/581, 10 Iberſtadt-Blankenburg

z a e beckBüchen roldrente 49 agdeb.Halberſt. (Wittenb.do. 1860er e b 126,606 R nzLudw. See g.
„Anle do. von gerP 7en StaatsW ngl. GoldRente 1

o. Goldrente 1884
do.

cklenb. Fr.e h0.

Oſtpreußiſche Südbado. Serie u
e III. Orient nlI.

o. Präm.Anuk. v. 1864

o. do. 1866do. Vodencred.Pfandbr.
do. Cntr.Bder.Pfandb.

Wauiſg Rente
X tagtsOhl. fund.m

T

e hh

do.

dz II. Em.t

u

F m.

Rother Weizen per Juni 8651

atlantiſchen Häfen der Vereinigten
rankreich 4000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 109000, von Kalifornien und
reoon nach Großbritannien 20000, nach anderen Häfen des Kontinents Orts.

Juni bez. Br., Gd. Tendenz
Hamburg, 21.dutt ver 58 e

Juni 13,25, per Auguſt 13,50,

Paris, 21. Juni.ruh., loco 37,75 à
Juni 38,12, per Juli 38,76, per JuliAu

London, 21. Juni.
RNüben- Rohzucker loco 13 feſt.

Havre, 21. Juni.
in NewYork ſchloß mit 5 Points Baiſſe.

Havre, 21. Juni.
Peimann, Ziegler u. Co.) K

Amſterdam,

Dez., Lieſerungsqualität 149 Mk. bez., pommerſcher mittel vis guter 161160 Mk. HambW 161 105 Mk. bez, giehloe und vböhmiſcher mittel bis guter 161 1658 63, per Juli s3,
t ez, einer 159-164 Mk. vez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Mo 4

Rat Mk. bez., per Juni-Juli 118,76-—149 Wir. bez., per Juli Auguſt 145,6 Mk. New
per Juli 11,6

in New-Yor
Rohes Petroleum

Berlin, 21. Juni.
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.

per Juli- Auguſt 36,5 e36,7-36,9 bez., per September- Oktober 37,3 36,9 37,1
36,4 36 36,2 bez., per November Dezember 364 36,7— 36,8 bez., p
35,1—35,9 bez. Januar- Februar 1893 0 bez., per April Mai 1833 37,0--36,7

p zig 21. Juni. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50
G., mit 70 Mark do. -87,30

Faß 70er 35,50 Höher:t I Juni.mit 70 Mark Konſumſleuer 37,60,

Hamburg, 21. 9uni.
Juli-Auguſt 26,— Br., per Auguſi- September 26, Br.,

Paris, 21. Juni. Spiritus be
Auguſt 48,76, per September-Dezem

Auguſt 0 bez.,
November 581,5—— bez.

Juni. Rübbdl per 100 xg netto ohne Faß 52, Mark bez.

Breslau, 23. Juni. Rübbdl per Juni b4, per SeptemberOktober 54,00.
ver Jum 62,00, ver September

'21. Jnui. Rubdl loco b,60, per Oktober 53,90.

Rüböl wer ruvig, loco 56,per Juni 56, per Juli

Leipzi
t

Oktober 52,

Hamöburg, 21. Juni.
Saris66,50 per Juli Auguſt per September Dezember 57,26.

Weizen-Verſchiffu
taaten nach

ork, 21. Juni.

Zucker

roz. Rendement neue Uſance

(Telegramm.)
Weißer Zucker träge,

Celegraum.

Kaffee.
(Telegramm

Vormittags 10 Uhr

per Dezember 78,80. Ruhig.
urg, 21. Juni.

PYork, 20. Juni. (Telegramm.)
ver September 11,62.

in New

Spiritus.

O
(Nachmittagsbericht.)

»London, 21. Juni. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten
ork, 20. Juni. Rother Winterweizen loco 92 ſ. r 2per Juli 86 ver Auguſt 87, per Dezör. 897g.rſ en der letzten Woche von den

roßbritannien 165

Wis 146 beſſere 1355 146 (148— 156 feinſte 148- 160 ver WerkWMark, in einem Falle 165 (162 zu 172 .4). Wir ſchließen vrzi Verbraheſener
biermit unſeren Bericht für den Wollmarkt 1692. grodraſſinade 28 u. W mSee nade II. 27,7 Mk. 27,75 v.

u Bee rWa ſ e r ſt ä n d e. Kriſialzucer ſ. 2726 F. 27,268
ber r m unter Null. Kriſe ugrr n. d h t. 28,75 W.aale und Unſtrut. enden am WerteOhne Verbrauchsſteuer.

alle i 176 Fall Wuche Sranulirter Zucker n 4 M.21. Juni 22. Juni 1 74 6,02 Kornz. Rend. 92 18, 10 18,25 M. 18,10 18,20 M
rotha h Kornz. Rend. 8855 17,00 17,25 M. 17,00-17,25 M.Straußſurt 2122 iel Nach Kiend. 75 13,10 14,656. M. 15,10 14,65 M.Alsleben I20. u 21. Jini enden unt. anJrbig 120 Juni 0,79 21 Juni 4 0,73 9,06 A. mee en eng et proeenn.
esden 7947 7946] 0,o1 frei au eicher Magdeburg.Jaitehers u v. frei an Bord dandrrg.agdeburg. L62 173 G 8e3., 13,27 Br. 13,22 Gd. Juli -13,36 bez., 13,39 Br.Varby r s o An 7 13,50 18,52 bez., 13,52 Br. 13,50 Gd. Ppyter gerWiltenberge 1587 188 0,04 295 d. See v e. WegWaſſerwärme 150 K. Norember Dezember be 12,87 Hr. 1280 Gr. Jan. Märzr bez. 13,15 Br., 13,05 Gd. Dezemb. be Br.

ren Tendenz Stetig.Waaren ung Prodnktenberichte. e a anaririer Zugec.
Getreide. Frei an Vord Hamburg.3 Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Rüben- Rohzucker 1. Pro
rei an Bord Homburg per April

per Oktober 12,92, per Dezember 12,82.

(Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
er 100 Kilere mm per

uſt 38,37 per Oktober-Januar 6 87
96 Proc.

Nr. 3 per
Javazucker

von Peimann, Ztegler und Co.) Kaffee

Telegramm von
affee good average Santos per Juni 81,00, per Sep-

30 Minuten.

iachinſltags.) Good averoge Santos per Juni
Per September 62, er Dezember 60, Ruhig
21. Juni. (Telegramm.) Java-Kafſee good ordinary 53

Kaſſee Rio Nr.

Magdeburg, 21. Juni. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 155 9a er e e n hierin e r hre und i2ger x nein 23. Juni. gettge r le Wfinirtes Standard white) per 100
e r ändiſcher 190. on Mt. Chepeliergerſte 160—160 Vir., Landgerſte n e er i Hgfer 146--152 Mk. für 1006 Stettin '21 Juni. rin De mrt 195- 200 d We W m v e o m rise Vremen, 21. Juni. Kaffinirtes Fetrolenin ruh., loco 5,70 Br.Veoagn de iodo ailodr, hetto koer inlanh. io2. a mr bez. Br. aulslind i a ſeMeer d A. etrolenm ruhig Standard wie yeo 8.85 wr

202 8 ez. u. Br. ill. GerMk. öz. Ma und gelawehee er e y Braugerſte Bor rpen, 21. Juni. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raſſinirtes
Type weiß, loco 13, bez., 13, Br., per Juni 13, Vr., per Juli 13,-VBr., perSeptember Dezember 3 Br. Feſt. ver g p

ork, 20. Juni. (Telegramm.) Rafſinirtes Petroleum Standard white
6,00 0 7 do. Standard white in Philadelphia d,95-00,0 Gd.

ork 5,30, do. Pipeline

Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe
Gekündigt Liter. Kündigungs

k. Loco mit Faß 00,0, per dieſen Monat
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe.

000 Liter. Kündigungspreis ,0 Mark, per dieſen Monat per Juni-Juli und
bez., AuguſtSeptember

ez., per
56,2 26,4

auchsabgabe Mark
21. Juni. Spiritus loco ohne

rau, 21. Juni. Spiritus
bgaben per Juni 5b,75, do.
do. do. per Juni-Juli do.

ele.
in, 21. Juni. (Amtlich)
ieſen Monat

tin, 21. Juni. Rübdl matt,

21. Juni. (Telegramm.) Rübdl

do.
Leipfiger an

do. Centralbodenc. 600 0E
omm. Hyp.Vorz.Act.
reuß. proty auk
eichsban

Sächſiſche Bank
Weimariſche Bank conv. 11

Hypotbeken-C ert

4
Anhalter Landesbank
Braunſchw. Hannover
Deutſche Grundſchuld-Bank

do. o.Bk. li
do. 4Gethprr Primien I. Emil z 1
do. Grunder. III.

do. 1 ee es

(b0er) Faß

Spiritus beh., loco ohne 50 Mark Konſumſteuer
per Juni-Juli 36,00, per AuguſtSep

per 100 Liter 100 Procent excl. 60 Mark
do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per

do. per AuguſtSeptember 36,50
Spiritus loko matter, per Juni-Juli 25,00 Br., per

per September Oktober

Le per Juni 49,60, per Juli 49,26, per Juli
er 43,70.

gren.Zelſagten et go kg mit Faß.
Behauptet. Gekündigt 000 Centner. Kündigungspreis -,0 Mark. Loco mit Faßdan b Wer Juni -Juli 0 0 per Juli-per September- Oktober 061,9 bez.,

feſt,

Ansländ. Eiſenbahn Privr. Oblig-
3 f.

Böhm. Nordbahn Gold 4 100,75 G
Dux-Bodenbach II. 5do. do. III. Gold 5 05,90G
DuxPrag Gold b 128,10 G
Gal. Carl-Ludwigeéb. r 42
Kaſchau-Oderberg Go C 96,75
Oeſterr. FranzStaatsb. alte 3 81,2595

do. do. von 1871 3 7, 106)do. do. S 3 75,50Oeſterreich. Nordweſikahn 5 95,40
do. do. La. B. 5do. do. Gold s [197,698 B.

Oeſterreich. Südbahn 3 162,90 tw o O
do. o. 5 I101,39Reichenberg-Pardub. Gold 5

Ungar. Nordoſtbahn Sei 6 135,700)
do. do. old 5 103,00

Große Ruſſ. Staatséb. gar. 3
Jwangorod-Dombrowo gar. I v8, 30 b G
Kursk-Kiew gar. 490 SMoskoRjäſan gar. 4 (9;,10E
r ow gar. 4 89,75Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (92,70B

che r 3 78,2065)Warſchau Wiener II. 4 97,000Gotthardbahn IV. 5 103,30 G

r Landesbank 1827Berliner Handels-Geſ. 927 146, 26
Braunſchw. Hann. Hypoth. 15 V 106,60
Darmſtädter Bank 9 140, 100Der Bank 10 9 1165,7597Deutſche Genoſſenſch.- Bank 7 6 11200
Disconto- Geſellſchaft 118 196,20
Dresdner Bank 10 7 llas8, 90 vGotſger Privatbank 62/3 5 116,60o. Grundcereditbank 312 538

„60

Credit Anſtalt 165,69Mag eburger Bankverein 66 1108,7563 G
o. Privatbank 6 4 103,50Maklerbank t 123,75Creditbank 6 6 102, ev

Nationalbank f. D. 9 61 121,39
Oeſterreich. Credit 10 83 70,700Preuß BodenereditBank 7 126,20

s 6 11t 121,00 b O
149,60 v G
116,80
104,600 G

III te.

1 Sch V I v

ertificates per Juli 64

Mark G.
56,70 do. loco ohne

7g

do. nach

loco 15 ruhig,

7 loiv ordinari

er 100

Geküngigt

ktober-Nov.
er Dez.- Januar

Termine

per Oktober

Futterſtoſfe und DängemittelSe ipzis, 21. gut Raps für 1000 e tet

r n per netto z Fe, 120 m20. Juni. utterſtoſſe Palmkuchen, utſche1000 kg, Cocosnußkuchen, rn 150 et für Weg kg. Mk elſerttt ſun

en et e Knie ſieh ten henS arkernſchrot 106 Mark ſür 1000 Kg. ainluthen teo mat zur woo ha Par
ätſenfrüchteLeipzig, 2. Juni. M 4 per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher 133 136

Mk. bz. u. Br., do. rumän. 133--136 Mk. bez. u. Br., do. Donau do. ungar,
Berlin, 20, Juni. Pol. räſ.) Erbſen,

Speiſebohnen weiße, 22—45 Mö., Linſen 30--70 Mk. ver 100 Kilogr.
Berlin, 21. Juni. Mais per 1000 Kilogr. Loco feſter. Termine höher.

m n a ndignugoyreis a Loco 126-130 Mk. nach Qualität
er dieſen Mong 7,25 bez., per Juni-Juli 121,77 122 vez., i 2per Sept. Okt, 120,5 beg. re v l er

Erbſen per 16000 Kilogr. Kochwaare 190--240 Mk. bez. Futterwaare 156Mr. nach Qualität bes. u Futterwogre 6.- 10
Wieu, 20. Juni. Mais per Mai-Jnni 5,17 Od., 5,20 Br.
New-HYork, 20. Juni. (Telegr.) Mais (New) per Juli 541,2, per Auguſt 31/

per September 53 g.
Mehs

Berlin, 21. Juni. (Amtl.) dRoggenmehl Nr. o u. 1 per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Termine gut behauptet. Gek. Sack, Kündigungépreis Mk.,
per dieſen Dionat 26,25 bez. Per Juni-Juli 26- 26,05 bez. per Juli-Auguſt 2b, t
bez., per Aug.Sept. per Sept.Okt. 24,1 bez.

Berlin, 21. Juni. Weizenmehl Nr. 60 28-265,25 bez., Nr. 0 25,00
dis 28,5 Mk. bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. dioggenmehl Nr. 0

und 1 26,5--25,5 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und i 27,75- 26,5 Mk. ber
Nr. 0 1 Mk. höher als No. 0 u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 21. Juni. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl ruhig, per Jun
52,20, per Juli 52,60, per JuliAuguſt 52,80, per September Dezember 70.

ew-York, 20. Juni. (Telegr.) Mehl 3,90.
Stärke. Kartoffelmehl. ß

Berlin, 20. Juni. Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärke 35,00--35,50 Mk
feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin Mk. Weizenſtärke, kleinſtückige
36-38 Mk., do. o lnck gr 44—45, Mk., hall. u ſchleſiſche -,44 45, Mk
Schabeſtärke 32——93 Mk., Maisſtärke 35—36 Mk., Reisſtärke (Strahl.) 46,99-- 47,00
Mk., do. (Stücken) 43--44 Mk. Alles für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien von
mindeſtens 10000 Kilogr.

Hamburg, 20. Juni. Kartofſelſabrikate. Tendenz: ruhig. Notirungen für
100 Kg. Primawaare prompt 33,00——33,60 Mk. Lieferung 32,75
33,25 Mk. Hartoſſelmehl. Primawaare 34,00--34,0 Mk., Lieferung 31,00-34,0
Mk., Superiorſtärke 3d,00- 36,00 Mk. Superiormehl 35,50-—36,50 Mk.

troh. Hen.
Nordhauſen, 21. Juni. Richtſtroh 4, 4,50 Mk., Heu 5,(0-—6,00 Mk. pe
V. riin, 20. Juni. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh Mk., Heu

Mk. per 100 Kilogr. z
Butter. Eier. Fleiſch.

Nordhauſen, 21. Juni. Landbutter 2,20 Mark, Eßbutter 2,40—2,60 Mk.
Eier 2,80—3,00 per 1 Schock. 0,95—1,09 Mk. für i Kilogr. Käſe das Schock 3- 3,50 Mk,

Berlin, 20. Juni. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 20-1,60 Me
Bauchſleiſch 1,00, 1,40 Mk., Schweinefleiſch 1,10—i,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90--1,70 M.
Hammelſleiſch 90--1,60 Mk., Butter 1,80,—2,80 Mk. per 1 Plogr. Eier 60 Stüg
2,20-4,00 Mk.

Kartoffeln.
Nordhauſen, 21. Juni. Kartoffeln. 7,--7,60 Mk.
Berlin, 20. Juni. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,50 10, Mk.

Baunmtvolle und Wolle.
Leipzig, 21 Juni. Notirungen v. Kammzug auf Zeit. La Plata Contrakt

B Juni-Juli 3,8214 Mk., do. B Auguſt 3,85 Mk., do. B September November
3,571 Mk., do. B Vezember 3,90 Mk., do. B Januar 3,9,/42 Mk., do. B Frbruar
Mai 3,95 Mk. Tagesumſatz 50000 Kg,

Liverpool, 21. Juni. (Telegr.) (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
5000 B. Ruh ig. Tagesimport 6000 V.

Liverpool, 21. Juni. Nachm. Vaumwolle. Umſatz 5000 V. davon für
Spekulation und Export 500 B. Unverändert.

elbe, zum Kochen 28--40 wirt

Metalle.Frankfurt a. M., 20. Juni. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr
121,70 Br., 119,70 G.

Amſterdam, 2i. Juni. Bancaqzinn 603g.
Rotterdam 21. Juni. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig. Zinn: Banka 6114 fl., Billiton 59!/2 fl. Xredlau, 21. Juni. Zin?: umſatzlos.
London, 21. Juni. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig.) Zinn: Stratts ter Auſtral 101
London, 21. Juni. s li- Kupfer 451],, per 3 Monat 45
London 20. Juni. Blei, ſpan. 10 Lſtrl. 10 6., engl. 10 Lſirl. 15 Zinf

gewöhnl. Marken 22 Lſtrl.
Glasgow, 21. Juni. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warrant

41 h. 1 d, RuhigGläsgow, 21. Juni. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 sh. 1 d.
n 6 De vorr, 18. Juni. Zinn Straits 22,00 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnel

„00 Doll.

Hambur Gr ltona, 20. Juni. (Central-Vie markt. lebhaft
elwaare 60—63

geringere Waare b4 r eWint 5——60 Pfg., und ortinäre 40-45 J
20. Juni.
Rindern und Stieren, 204

Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt:i Mk., i 662. Qual. b e, u. Rinder 1. QuaMk. Alles per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 65--70 Pf., 2. Qual.
Hammel i. Qual. 62— 64 2. Qual. 40—48 Pfg. Schafe 1. Qual.h l. Pf. 1. Qual. 60 62 2. Se 6869g., 2. Qua

Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

rrag der Aktren geſellſchaft „Hauliſchen Zeitung“ zu Halle.Beran ergr re h Wilhelm Anthony
r Politi Fenilleton ünd den üdrigen Inhait ausſchließlich des Nachbe ichneten

Louis Lehmann für Lrokales, r Theater un uſik.
Derſelbe für den Handele-, Börſen- und Jnſeralentheil beide zu Halle.

Sprechſtunden Cheſredaktiur Anthony 210 211, Redakteur Lehmann
9-12 nhr. Die Exvpeditirn (Jnſeratenannahme u. Ge äftsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Zf. Umrechnungs-Courfe:Meining. oth.-Pfdbr. 40/01 2 1951,60 SDeiner 38 o 4 126.906 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. er
Meining. Looſe e Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 RPom u. III. u. 4 d 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr. 20

do. V. u. VI. E. 4 tol,Preuß. Bodener., rückz. 110 5 113,50 echſel.z. III, Vu. VI, 6 7 Wechſ fo. 41/2115,00do. 100 4 101,00 Amſterdam 100 Fl. 8 T. z r68,.
Preuß. Centralbovener.Bk., do. 100 Fl. 2 M. 3rückz.00 4 101,400 London 1 Lſr. 8 T. 2 333 Jdo. von 1890 4 1103,00 d G do. 1 Lſtr. 3 M. 2 293o. 100 60 G Pario 100 gres. 8 T. 2 80 9Preuß. Hyp.Bk. 120 a do. 100 Fres 2 M. 3 580,70do. 110 5 Petersburg 100 S.-R. 3 W. i 21 „00do. 1004 (1102,006 O e W F. L edo. 100 31/295,60 G Wien Oeſt. W. 175,Süddeutſche Bodener. 4 2 102,60 do. do. 100 t 2 M. 4 169,75

nduſtrielle Geſe ten.Jnduf insfuß rcuſchat Gold, Silber und Papiergeld-
Andalter Maß ine x 18 w,500 Cours in Mark,

nhalter Maſchinenb.A. 4Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 136,0 twezB Dollars et 5,6963

e berg i e gr. 4 rerl. Maſch. wartzko 250,80e cckiiee Rapoleonsd or J a 7Deutſche Contin.Gas. o 10 Souvereigns eGlauziger Zuckerfabr 12921292125.259 Engliſche Banknoten yerenr. 3377.en e in en e t1,25 7 xLa Meinen abrik s z zie do. Silbercoup. (Berl. rn e Mühlenw. 12 s a. o Ruſſ. Banknoten per
e

rbisdorfer Zuckerfabr 12 118,5Leopoldshall, em. Fabr. 0 2 i 72,6001 Leipziger Börse V. 21. luni,
Magdeburger Allg. Gas (4 e 90B
Magdeburger Baubank a 80,7593 O Zf.Straßenbahn 9 6 Pfandbr. des Sächſ. Landw.Nordhäuſer Tapetenfabrik 72 7 123,00G Credit Verein 3! 295,2
Suehe che Maſchinen 6 5 73,0 Creditbr. des Sächſ. Landw.taßfurt, chem. Fabrik s 8 1135,6 Eredit Verein 3294,90Sudenburger We abr.) 20 24 246,00 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
Zeitzer Maſchinenfabri 20 20 250,60 d u 2Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. do. von 1882 1 101006
Anhalter Kohlenwerke 8 7 192,30 G do. von 1879 101,60 G
Bochum. Gußſtahl 10 6 134,60 GConſolidirte Marie 3 2 46,40 Alte nvuraßeib 4 192,00 G
Donnersmarckhütte S 6 9, G AuſſigTeplitz 2114,69BDortm. UnionSt.Pr. Lit. A. 4 2 62,7593 rGelſenkirchener 12 10 139,25 Leipziger Bank do. 72 t 4 129,0
getreri r t 20 148,756 G o. TCredit- u. Sparban 4 124, o
arzer Eiſenwerke conv. 5, Tdo. St. Pr. 0 a e Cröllw. Schuldverſchreibungen 4

Hörder Hütten o 0,56 G Halleſche StraßenbahnKönigs und Laurahütte 11 8 114,305 G iv. v. 9i 5 4 111,260Lau Jammer 193/4]7 80 G Leipz. Malzſepr. x
Magdeburger Bergwerke 23 i 33 235,22 t w. v. v 9 v 126,50

o. St.Pr. B. 23 r er St.-A. 4 162,50 vRiebeck, Montan Werke 15 15 169.,905 uckerrae re nun Werke e s bar Div. 90/91 7 60 4 1117,75 G
Ou I 4 145,90 d Oca n ento len 10 e eng 33d do. S 3 10 143,500 ch W e Ble enhüttenSt.- Pr. 14 9 108,00 raz v. 7,Weſteregeln d de in l 65, 500 VragTurnauer do. b 02,00

ankdisconto in witzRattm. Br.J.A.
ei r Par. u. rz Zeiver Vor e re be

Gujebler ſo. les 2

fund, holſtein. Marſchhammel 57

Der heutige Viehmarkt war mit 392 Ochſeu-
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